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Deutſchland. 

Berlin, 30. Aug. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gymnaſial⸗Director und Profeſſor Dr. Pitann zu Cöslin den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Superintendenten Wandel zu Nimptſch 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Polizei⸗Inſpector Saar⸗ 
mann zu Dortmund den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 

auptlehrer Stuhlweißenburg zu Hamm im Stadtkreiſe Düſſeldorf den 

dler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem 
Schullehrer und Cantor Bondon zu Frankenhain im Kreiſe Ziegenhain, 
dem Gewehrfabrikarbeiter⸗Meiſter Siegels und dem Gewehrfabrikarbeiter 
Renkin zu Erfurt das Allgemeine Ebrenzeichen; ſowie dem Haupt⸗Zoll⸗ 
amts-⸗Aſſiſtenten Neumann zu Danzig die Rettungs⸗Medaille am Bande 
er Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Kaufmann Karl 
Laurentius Ekman zum Conſul in Wisby (Gothland) ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kammer⸗Präſidenten Lam berz bei 
dem Landgericht in Bonn den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, ſowie 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. med. Albers in Eſſen, und dem Kreiswundarzt 
des Kreiſes Emden, Dr. med. Norden zu Emden, den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath verliehen. 7 g . 

An dem Schullehrer⸗Seminar zu Elſterwerda ift der ordentliche Seminar: 
lehrer Oberfeld daſelbſt als erſter Seminarlehrer angeſtellt worden. Der 
ordentliche Seminarlehrer Engelbrecht zu Reichenbach O.⸗L. iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Elſterwerda Kein worden. — 
Der bisherige Salinen⸗Inſpector Berg⸗Aſſeſſor Ernſt Mehner iſt, unter 
Beilegung des Charakters als Bergmeiſter, zum Bergrevierbeamten ernannt 
und mit der Verwaltung des Bergrepiers Oeſtlich⸗Halle zu Halle a. S. be: 
traut worden. Der bisherige technische Dirigent der Saline Lüneburg, 
Julius Zabel, iſt zum Königlichen Salinen⸗Inſpector ernannt und dem⸗ 
ſelben die Salinen⸗Inſpectorſtelle auf der Saline zu Schönebeck verliehen 

orden. 

* Berlin, 30. Aug. Bei der geſtrigen Beſichtigung der Potsdamer 
Garniſon, welche Se. Majeftät der Kaiſer und König zu Pferde 
abnahmen, erſchien auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin auf dem 
Exereierplatze. — In Schloß Babelsberg fand ein Diner für den 
Prinzen und die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg ſtatt, zu welchem die kronprinzlichen Herrſchaften 
und der kgl. großbritanniſche Geſchäftsträger nebſt Gemahlin geladen 
waren. (R.⸗A.) 

Berlin, 31. Auguſt. [Befinden des Kronprinzen. 
— Zur Enthüllung des Fehrbellin⸗Denkmals. — Grenz⸗ 
controle.] In dem Befinden des Kronprinzen iſt eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten, fo daß es noch immer als wahrſcheinlich gilt, 
daß der Kronprinz dem Kaiſer 1 Preußen und Pommern zu den 
Manövern folgen wird. — Der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, Dr. Achenbach, begiebt ſich nach Fehrbellin, um Namens des 
Kaiſers an der Enthüllung des Denkmals bei Hakenberg Theil zu 
nehmen. Nach der Feſteinleitung wird der Kreisbaumeiſter dem Ober⸗ 
präfidenten das Denkmal übergeben und derſelbe eine Anſprache an 
die Feſtgenoſſen halten, darauf folgt dann die Weiherede des Gene⸗ 
ralſuperintendenten Brückner. Bekanntlich wollte urſprünglich der 
Kronprinz der Feier beiwohnen, woran er nun durch ſein Fußleiden 
verhindert iſt. Von den verſchiedenſten Seiten kommen jetzt 
Klagen und Beſchwerden über Schwierigkeiten, welche ſich ſchon 
jetzt der Handhabung der Grenzcontrole entgegenſtellen, und 
es zeigt ſich, daß noch ein großes und ſchweres Stück Arbeit 
zu thun bleibt, um in Zukunft dieſen Uebelſtänden zu be⸗ 
gegnen. Es verlautet nunmehr, daß Erhebungen angeordnet, Berichte 
und Vorſchläge von den Steuerbehörden eingefordert werden, auf 
Grund deren man weitere Maßnahmen treffen will, welche den 
Bundesrath dann beſchäftigen ſollen. Allem Anſchein nach hat man 
die Koſten, welche die Einführung des neuen Zolltarifs verurſacht, zu 
niedrig angeſchlagen, obwohl man das nicht zugeſtehen möchte. Es 
bleibt indeſſen zu bedenken, daß man überhaupt erſt einen vorläufigen 
Anſchlag gemacht und nähere Beſtimmungen vorbehalten hat. Von 
allen Seiten wird vor Allem auf eine erhebliche Vermehrung der 
Grenzzollbeamten gedrungen, und nach dieſer Richtung hin iſt wohl 
zunächſt ein zuſtimmender Beſchluß zu erwarten. Man ſpricht von 
einer allgemeinen durchgreifenden Reorganiſation der Zollbehörden, 
wie weit mit thatſächlichem Anhalt bleibt abzuwarten. 

Berlin, 31. Aug. [Wahlflugblatt der Fortſchritts⸗ 
partei. — Wahl⸗ Handwörterbuch. — Zuſammengehen 
der Fortſchrittts⸗ und der nationalliberalen Partei bei 
den Wahlen. — Bürgers Denkmal.] Die Wahlbewegung kommt 
mehr und mehr in Fluß. Die Fortſchrittspartet hat ein erſtes Flug⸗ 
blatt „gegen die Conſervativen“ in Nr. 2 der parlamentariſchen 
Correſpondenz veroffentlicht. Daſſelbe richtet ſich gegen die Conſer⸗ 
vativen aller Richtungen und gegen deren Wahlaufrufe und ſpricht 
im Gegenfaß dazu nur von Liberalen, fo daß es auch in 
ſolchen Kreiſen verwendbar iſt, wo ausſchließlich National -Li⸗ 
berale, freilich der Richtung Forckenbecks, als liberale Gegen⸗ 
Candidaten der Conſervativen aufgeſtellt ſind. Außerdem wird als 
„Munition für den Wahlkampf“ eine Art Wahl⸗Handwörterbuch über 
alle diejenigen politiſchen Streitfragen der Gegenwart angekündigt, die 
für den Landtagswahlkampf von Bedeutung ſind. Auch die Fragen der 
Reichsgeſetzgebung find dabei nicht vergefien, da erfahrungsmäßig in Preu⸗ 
Ben, wie bei den Reichstagswahlen, die preuß. Geſetzgebung, ſo bei den Land: 
tagswahlen die Reichsgeſetzgebung in den Wahlkampf hineingezogen wird. 
Es iſt diesmal Hoffnung vorhanden, daß die beiden liberalen Par⸗ 
telen in den nächſt der fortſchrittlichen Reichshauptſtadt bedeutendsten 
Städten der alten Provinzen, alſo in Breslau, Königsberg (Wahl⸗ 
kreis Königsberg⸗Fiſchhauſen), Danzig, Poſen, Stettin, Goͤrliz, Köln, 
Elberfeld⸗Barmen und ſelbſt in Magdeburg ſich auf gemeinſame oppo⸗ 
ſitionelle Candidaten verſtändigen werden. — Das Gartenfeſt, welches 
geſtern der aus jungen Männern beſtehende fortſchrittliche Verein 
Waldeck gab, hat einen glänzenden Verlauf gehabt. Der Ueberſchuß 
des Eintrittsgeldes über die Koſten — beſtimmt für Heinrich Bürgers 
Denkmal in Köln — wird mehrere Hundert Thaler betragen. 

[Der Kaiſer] wird heut (Montag) von Babelsberg in das 
königliche Palais zu Berlin überſiedeln und daſelbſt bis zur Abreiſe 
nach Königsberg (4. September) verweilen. 

[Das Fußleiden des Kronprinzen.] Die Anſichten, welche 
über das Fußleiden des Kronprinzen in der Preſſe verbreitet find, re⸗ 

duclren ſich nach der „Post“ darauf, daß ſich in Folge der Kiffinger 
Kur Blaſen an der innern Fläche des rechten Fußes gebildet haben, 
die, im Anfang vielleicht nicht genugſam beachtet, in Eiterung über⸗ 
gegangen und mehr empfindlich und ſtörend ſich zeigen, als von irgend⸗ 
welcher organiſchen Bedeutung ſind. Uebrigens hat ſich das Uebel in 
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den letzten Tagen bedeutend gebeſſert, fo daß der Kronprinz jüngft, 
als er mit ſeinem Schwager, dem Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein, bei den verſchiedenen Höfen um Potsdam Beſuche machte, 
ganz ſchmerzlos auftreten und ſich eines engeren Stiefels bedienen 
konnte. 

Lost Chef der Admiralität v. Stoſch] hat eine Inſpicirungsreiſe 
angetreten. h 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Dr. Lucius,] welcher ſich mit Beginn feines Urlaubes nach 1 7 1 5 be⸗ 
geben batte, iſt von dort wieder zurückgekehrt. Der Urlaub des Miniſters 
wird mit dem 7. September ſein Ende erreichen. 

[Zum Sedanfeſt.] Die heut eingetroffene „N.⸗L. C.“ ſchreibt: 
Der 2. September iſt aus der freien Entſchließung und Gewöhnung 
unſeres Volkes zu einem nationalen Feſttage geworden. Nichts Ge⸗ 
künſteltes, nichts von oben herab Gemachtes haftet an dieſer Feier. 
Auch nicht ohne allerlei Anfechtungen hat ſie ſich zu dieſer allgemeinen 
Giltigkeit herausgebildet. Neben den haßerfüllten Verunglimpfungen 
der Feinde des jungen deutſchen Staates, welche ſich innerhalb unſerer 
Grenzen bewegen, traten ihr Anfangs die wohlgemeinten Bedenken 
Derjenigen entgegen, welche in dem Siege von Sedan nicht den 
vollen Ausdruck der Bedeutung des großen Krieges fanden. Trotz 
alledem hat das Volk mit Zähigkeit an dieſem Tage feſtgehalten. In 
der That, ſo überwältigend wie die Kunde von dem jaͤhen Zuſammen⸗ 
bruch des napoleoniſchen Kaiſerreiches hatte in dem unvergeßlichen 
Jahre nichts Anderes die Gemüther ergriffen; es war der Höhepunkt 
der patriotiſchen Begeiſterung. Was Wunder, daß ſich dieſer Augen⸗ 
blick am tiefſten dem Gedächtniß Aller einprägte! Aber der Jubel 
über die herrliche Waffenthat unſerer Heere war es nicht allein, was 
den Inhalt jener Begeiſterung ausmachte; hoher noch ſchlugen die Herzen 
bei dem Gedanken, daß durch dieſe That errungen ſei, wonach die Beſten 
unſeres Volkes ſich ein halbes Jahrhundert vergebens geſehnt: die natio⸗ 
nale Einheit. Seit jener erſten Septemberwoche lebte in der ganzen 
Nation die feſte Ueberzeugung, daß das Land, welches gekittet war mit 
dem Blute aller deutſchen Stämme, durch nichts wieder zerriſſen 
werden könne. Was am 18. Januar 1871 im Verſailler Schloſſe 
vorgenommen wurde, war nur die formelle Beſiegelung eines that⸗ 
ſächlich längſt Beſtehenden; die Geburt des neuen Deutſchen Reiches 
vollzog ſich auf dem Schlachfelde von Sedan. Und fo war denn der 
2. September vor allen anderen Gedenktagen geeignet, der Freude 
Ausdruck zu geben über die neue Zeit, die „Zeit der Erfüllung, 
welche für unſer Vaterland angebrochen. — Freilich, heute erſcheint 
uns jene erſte hoffnungsſelige Zeit des Deutſchen Reiches — warum 
ſollten wir es leugnen? — faſt wie ein wunderbares Märchen. 
Manche bittere Enttäuſchung iſt denen beſchieden geweſen, die ihr 
Leben lang am treueſten für den Gedanken der nationalen Einigung 
geſtritten. Anſtatt des wahrhaft idealen Zuges, der durch die deutſche 
Erhebung von 1870 ging, iſt in unſer öffentliches Leben nur all⸗ 
zuſehr der Geiſt eines egoiſtiſchen Materialismus eingedrungen. Jene 
ſelbſtloſe Hingebung an das Wohl des Ganzen, welche in der opfer⸗ 
freudigen Stimmung des Sommers 1870 ihren ſchönſten Ausdruck 
fand, hat einem wüſten Jagen nach Sondergewinn des Einzelnen 
auf Koſten der Anderen Platz gemacht. Und dieſes Treiben glaubt, 
ſich mit der Reichsfahne zu ſchmücken und Jene, die ihm Widerſtand 
geleiſtet, als Feinde des Vaterlandes anklagen zu dürfen! Wahrlich, es 
iſt nicht zu verwundern, daß in ſolcher Zeit manches hochgeſinnte Gemüth 
in bitterem Unmuth dem öffentlichen Leben den Rücken kehren möchte, 
und es begreift ſich auch, daß hie und da die Frage aufgeworfen 
worden iſt, ob eine feſtliche Begehung des 2. September im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke überhaupt noch angemeſſen ſei. Aber die Frage 
entſpringt einer vollſtändigen Verkennung der patriotiſchen Pflicht. 
Gerade Angeſichts des Ueberwucherns ſelbſtſüchtiger Sonderintereſſen, 
gerade gegenüber der Verdunkelung des wahren Staatsbewußtſeins 
fullen wir die Erinnerung wachrufen an jene Tage, da unſer Volk 
nur die erhabenſten Ziele im Auge hatte, an jene Tage, da die 
einander widerſtreitenden Beſtrebungen des Alltagslebens verſtummten 
und Alle ſich verſöhnten in dem gemeinſamen Dienſte des Vaterlandes. 
Weg darum mit allem unthätigen Peſſimismus! Er hat Denen, die 
ſich ihm ergaben, noch niemals Heil gebracht. Zeigen wir an dieſem 
2. September, daß, wie laut auch der Kampf der politiſchen, der 
wirthſchaftlichen Parteien in unſerer Mitte tobe, unſer Glaube an die 
Lebenskraft des Reiches nicht erſchüttert, unſere Liebe zum Vaterlande 
nicht erkaltet iſt! Schon lauern die Ränkeſchmiede drinnen und draußen, 
ob der „nationale Rauſch“, wie ſie es höhniſch nennen, ſo weit ver⸗ 
flogen ſei, daß fie ihre Maulwurfsarbeit zur Untergrabung des Werkes 
von 1870 mit Erfolg betreiben könnten. Zeigen wir ihnen, daß unſer 
Verhältniß zum Vaterland gegründet iſt nicht auf vorübergehende 
Stimmungen, ſondern allein auf immerdar unwandelbare Treue! 

[Nationalliberaler Wahlaufruf.] Der im Entwurf an 
die „Neue Freie Preſſe“ mitgetheilte Aufruf der nationalliberalen 
Partei wird nach dem „D. M.⸗B.“ in definitiver Feſtſtellung am 
2. oder 3. September veröffentlicht werden. Man tft innerhalb der 
Partei weit entfernt, die Verbreitung von unberufener Seite tragiſch 
zu nehmen. 

[Die Taktik des Centrums.] Unter der Ueberſchrift „Der 
Ausgleich mit der Curie und die Taktik des Centrums“ ſchreibt der 
„Hamb. Corr.“ : 

Während das Centrum auf dem parlamentariſchen Gebiete mit unleug⸗ 
barem Geſchick operirte, um ſeine Stimmen der Regierung unentbehrlich zu 
machen, blieben die directen Verhandlungen des Reichskanzlers mit dem 
Staatsſecretär Nina ohne jedes Reſultat, ſelbſt dann, als das Centrum bei 
der Abſtimmung über den Zolltarif mit wehenden Fahnen in das Lager 
der reichskanzleriſchen Politik übergegangen war. Der Rücktritt Falk's er: 
wies ſich 05 bald als für die Haltung der Regierung auf dem kirchen⸗ 
politiſchen Gebiet bedeutungslos. Für das Centrum hatte der Perſonen⸗ 
wechſel im Cultusminiſterium nur den Vortheil, den Herren Windthorſt und 
Genoſſen die Annäherung an die Regierungsconſervativen zu erleichtern. 
Von dieſem Zeitpunkt ab datirt nun eine neue Phaſe der Centrumspolitik. 
Ein Ausgleich mit Rom über die Köpfe der Partei hinweg würde die Exi⸗ 
ſtenz derſelben als eines politiſchen actionsfähigen Körpers in Frage ſtellen. 
Dieſes — für die Führer der Partei — ſchlimmſte aller Uebel foll vermie⸗ 
den werden. Nicht Fürſt Bismarck und Staatsſecretär Nina, ſondern Herr 
Windthorſt an der Spitze des Centrums will den Friedensſchluß berbei⸗ 
führen und zwar durch die Allianz mit den Conſervativen, welche die Selbſt⸗ 
Pe und Unabhängigkeit vom Staate, die fie für die evangel. Kirche 
in Anſpruch nehmen, der katholiſchen Kirche nicht verweigern dürfen. Wenn 
es geläune, für dieſe Reviſtonspolitik eine Majorität im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu ſammeln, jo würde — meint Herr Windthorſt — Fürſt 
Bismarck, freiwillig oder gezwungen, ein billiges oder auch vielleicht ein un⸗ 
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billiges Compromiß nicht ablehnen. Ueber dieſe Taktik iſt die „Germania“ 


offenbar mit der Kreuzzeitung völlig einverſtanden. 

[Ueber die Aeußerungen des Herrn von Puttkamer im 

Schullehrer⸗Seminar zu Cöslin] und die angebliche Richtigſtellung 
derſelben durch die „N. A. Ztg.“ ſpricht ſich die „N.⸗L. C.“ wie fol, 
Die nachträglich noch durch die Preſſe gegangene Darſtellung einer Ans 
ſprache, welche der Cultusminiſter von Puttkamer bei Gelegenheit ſeiner 
Anweſenheit in Cöslin an die Zöglinge der erſten Klaſſe des dortigen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars gehalten, erfährt nun auch eine officiöſe Berichtigung. 
Nach derſelben hat der Miniſter die Schüler ermabnt, ſich bei ihrem dem⸗ 
nächſtigen Eintritt in das Lehramt „vertrauensvoll möglichſt enge an ihre 
unmittelbaren geiſtlichen Vorgeſetzten anzuſchließen, die ihnen mit Liebe ent⸗ 
gegen kommen werden und von denen ſie nur Gutes lernen können.“ Der 
officiöſe Berichterſtatter fügt noch hinzu, „daß das Cösliner Lehrer⸗Seminar 
eine evangeliſche Anſtalt iſt, und daß ſowohl die Local⸗ wie auch die Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpection im Cösliner Regierungsbezirke mit kaum nennenswerthen 
Ausnahmen in geiſtlichen Händen ruht.“ Dem Wunſche, daß ſich zwiſchen 
den jungen Lehrern und ihren geiſtlichen Vorgeſetzten überall ein gutes 
Verhältniß herausbilden möge, kann man ſich gewiß nur anſchließen. Aber 
der nunmehr vorliegende authentiſche Wortlaut der Anſprache des Herrn 
Cultusminiſters ſcheint uns doch nicht ganz ſo harmlos, wie die öfficiöſe 
Mittbeilung glauben machen moͤchte. Die letztere giebt ſelbſt zu, daß auch 
in dem Cösliner Regierungsbezirke wenigſtens einige Schulſtellen vorhanden 
find, die nicht unter geiſtlicher Inſpection ſtehen. Schon aus dieſem Grunde 
bätte der Herr Miniſter lediglich von Vorgeſetzten überhaupt ſprechen dürfen, 
wenn er nicht den Anſchein erwecken wollte, als ob er die weltlichen Schul⸗ 
Inſpectoren für minder vertrauenswürdig hielte, als die geiſtlichen. Außer⸗ 
dem können aber die Schüler des Cösliner Seminars doch auch anderswo, 
als im Cösliner Regierungsbezirk, zur Verwendung gelangen. Die Aeuße⸗ 
rung des Herrn Cultusminiſters war, angeſichts des Schulauſſichtsgeſetzes, 
zum Mindeſten nicht correct. 

[In den deutſchen Münzftätten] find in der Woche vom 17. bis 
23. Auguſt 1879 an Goldmünzen geprägt worden: 1,216,860 M. Kronen, 
und zwar auf Privatrechnung. Vorher waren geprägt: 1,267,644,340 M. 
Doppelkronen, 414,882,900 M. Kronen, 27,969,925 M. Halbe Kronen, hier⸗ 


von auf Privatrechnung 390,688,760 M. Summa 1, 711,358,465 M. (nach 


Abzug der wieder eingezogenen 165,680 M. Doppelkronen, 129,100 Mark 


Kronen und 780 M. Halbe Kronen). Ri 

Frankfurt a. M., 29. Aug. [Preßproceß.] Das Appella⸗ 
tionsgericht verhandelte heute über die Berufung des Herrn Dr. J. 
Stern gegen die Verurtheilung zu einer Zuſatzſtrafe von 2 Monaten 
Gefängniß wegen Bismarck⸗ Beleidigung, welche in der politiſchen 
Ueberſicht der Nr. 21 der „Frankf. Ztg.“ enthalten geweſen ſein foll. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte nicht appellirt. Der Gerichtshof hob 
das Urtheil der erſten Inſtanz auf und erkannte auf Freiſprechung. 

Eiſenach, 31. Auguſt. [Journaliſtentag.] Der 14. deutſche Jour⸗ 
naliſtentag iſt heute Vormittag eröffnet worden. Auf demſelben ſind 32 
Zeitungen vertreten, darunter aus Berlin: die „Voſſiſche Zeitung“, die 
„Volkszeitung“, der „Börſencourier“, die „Bürgerzeitung“, das „Fremden⸗ 
blatt“, der Actionär“; ferner die „Breslauer Zeitung“, die „Elberfelder 
Zeitung“, die „Königsberger Hartungſche Zeitung“, das „Neue Wiener 
Tageblatt“ u. A. — Als Vorſitzende des Journaliſtentages fungirten 
Kletke (Berlin), Stein (Breslau) und Schembera (Wien), als Schriftführer 
Wentzel (Berlin), Löwenheim (Eiſenach); zum Vorort wurde Frankfurt a. M. 
wiedergewählt; als nächſter Verſammlungsort wurden Köln und Berlin 
vorgeſchlagen. — In der heutigen Hauptberfammlung wurde das Statut 
für die Unterſtützungskaſſe für Journaliſten, deren Sitz in Berlin ſein ſoll, 
en bloc angenommen. Bei der am Nachmittag abgehaltenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Tafel wurde von Dr. Kletke ein Toaſt auf den Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar und von Dr. Stein (Breslau) ein Toaſt auf den Kaiſer 
und auf das Deutſche Reich ausgebracht und mit lebhafteſter Begeiſterun 
aufgenommen. Bei dem heute ſtattfindenden Beſuch der Wartburg i 
der Commandant derſelben, Oberſtlieutenant v. Arnswald, vom Großberzog 
angewieſen, ſelbſt die Führung der Mitglieder des Journaliſtentages durch 
die Burg zu übernehmen. 

Metz, 28. Aug. [Truppen⸗Inſpection.] Geſtern Abend iſt 
der Großherzog von Baden zur Beſichtigung der hieſigen Beſatzung 
eingetroffen. Auch der commandirende General v. Franſecky iſt hier 
anweſend und wird der Inſpection der Truppen beiwohnen. 


O eſterreich. 
„ Wien, 29. Auguſt. [Die Verfaſſungspartei und der 


Linzer Parteitag.] Auf übermorgen iſt nach Linz ein Parteitag 


ausgeſchrieben, der einen Verſuch machen ſoll, die durch die Orient⸗ 
und Ausgleichfrage zerſplitterte und durch die Wahlen förmlich nach 
allen Richtungen der Windroſe verſprengte Verfaſſungspartei in ſo weit 
wieder unter einem Banner zu ſammeln, daß ſie den Kern abgeben 
kann zum ſiegreichen Widerſtande gegen alle, dem deutſchen Elemente, 
den Schul⸗ und Kirchengeſetzen oder gar der Verfaſſung ſelber zu nahe 
tretenden Ausgleichs-Experimente des Grafen Taaffe. Leider kann 
wohl dieſer Anlauf ſchon heute als geſcheitert angeſehen werden. Die 
mähriſchen und ſteieriſchen Fortſchrittler, die auf den Parteitagen von 
Sanct Pölten und Graz durch den Mund der Herren Sturm und 
Wolterskirchen mit ſo grandioſem Erfolge das große Wort ſchon 
vor den Wahlen geführt, find auch heute noch um nichts klü⸗ 
ger geworden und verweigern ihre Theilnahme unbedingt. Die 
gemäßigteren Mitglieder der beiden Fortſchritts Clubs haben 
ſich theilweiſe noch immer nicht entſchloſſen, wenigſtens ihren 
Entſchluß noch nicht kundgegeben, theils, wie die alten Clubs 


unter Dr. Joſeph Kopp, ſich dahin entſchieden, ihre Sache nicht vom 


jener der Geſinnungsgenoſſen aus Mähren und Steiermark zu tren⸗ 9 
nen und ſich demgemäß als Fraction nicht zu betheiligen, jedoch den 


einzelnen Mitgliedern die Theilnahme freizuſtellen, ſchon damit Neu- 


linge unter den Gewählten dort nicht fo leicht für die projectirte Re⸗ 
gierungs⸗ oder Mittelpartei, mit dem officiellen Namen „Reichspartei“ 
getauft, eingefangen werden. Denn der Linzer Parteitag ſteht in 
dem wohl nicht fo ganz unbegründeten Verdachte, ein Kukuksei zu 
ſein, das der Verfaſſungspartei durch das Coalitionsminiſterium in's 
Neſt gelegt werden fol. Die Einladung dazu erging durch zwei 


gt aus: 


Großgrundbeſitzer, von denen allerdings Duerba zu den vorgeſchritten⸗ EN: 
ſten Mitgliedern feiner Curie, der andere Soſnup zu den enragir⸗ 


teften Gegnern Andraſſy's während der Delegationsfeffion | 
Auch wurde die Einladung in das gewöhnliche, aber nicht immer 


ganz tactfeſte Organ der liberalen Partei Oberöſterreichs, in die 


Linzer „Tagespoſt“ gebracht, aber ſofort von einem großen 
Theile der Verfaſſungstreuen desavouirt als e 
den die Regierung habe auswerfen laſſen, um einen tüchtigen Theil 
der Verfaſſungspartei in die Netze der geplanten „Reichspartei“ zu 
locken. Denn die Linzer „Tagespoſt“ hatte in ſehr verfänglicher 
Weiſe von unfruchtbarer Oppofition um jeden Preis, die unter allen 
Umſtänden vermieden werden mücſe, fabulltt. Graf Taafſe wird da⸗ 
her in Linz für feine Reichspaclet ſchwerlich mehr Ilſche einfangen, 
als er ſelber ind Waſſer geſetzt hat — die Großgrundbeſitzer des 


eigentlichen Centrums: aber es iſt damit denn auch der Riß in den 


0 


ehoͤrt. A 


ein bloßer Köder, 


4 
vor 


Er 


MEZ“ 


zu Grunde. 


Collegen, den Grafen 


daß man in 


und Italien gegen den in dem rbeini 
„„National⸗Zeitung“ nannte das Effectiv des franzöſiſchen Heeres ein „co: 


. ee, dem Fürſten Bismarck aber gerade deshalb ein 
Dieſer 
Preſſe begreiflicher Weiſe in große Bewegung und legte bei dem Staats⸗ 


vouiren. 


proteſtirt aufs Neue bei Herrn v. 
derte: „Was wollen Sie? Ihr Cadresgeſetz iſt an Allem ſchuld.“ Ein an⸗ 
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liberalen Partei derart vollendet, daß es fortan ſchwierig fein wird, 
aus ihr noch irgend eine Schutzwehr gegen czechiſche, feudale, ultra⸗ 
montane Extravaganzen zu bilden, deren Befriedigung nicht gerade 
unbedingt den legislatoriſchen Weg und zwar die Zweidrittelmajorität 
erfordert. Noch bietet Graf Taaffe, wenn die Verfaſſungspartet ihm 
fo weit zu Hilfe kommt, daß er ſich nicht unbedingt den boͤhmiſchen 
Hochtories in die Arme werfen und damit das Harakiri an ſich ſelber 
vollziehen muß: Erſparungen an der Armee, aber nur im Rahmen 
des Wehrgeſetzes; nie ohne Portefeuille, aber mit der Verpflichtung, 
daß eine Partei, die herrſchen will, ſich auch bereit finden laſſen 
muß, zu regieren; Nichtauflöſung des boͤhmiſchen Landtages, aber 
nur wenn er die von der Regierung vorzulegende Reviſion der Wahl⸗ 
ordnung annimmt. 
Frankreich. 

Paris, 28. Aug. [E. Daudet, „Deutſchland und Frank 
reich im Jahre 1875] Im „Figaro“ unternimmt Herr Ernſt 
Daudet unter dem Titel: „Deutſchland und Frankreich im Jahre 
1875“ eine Geſchichte der bekannten diplomatiſchen Epiſode jenes 
Jahres nach franzöfifhen Quellen. Herr E. Daudet, als Roman⸗ 
ſchriftſteller und Publiciſt gleich mittelmäßig und gleich vordringlich — 
Rochefort nannte ihn beißend denjenigen von den beiden Brüdern, 
welcher kein Talent hat, — war unter den reactionären Miniſterien 
des Marſchall Mae Mahon Director des „Journal Officiel“ und 
ſtand in dieſer Eigenſchaft den Herren Broglie, Decazes, Buffet 
vielfach nahe. Seiner Darſtellung, von der uns heut nur der An⸗ 
fang vorliegt, die aber offenbar darauf hinauslaufen wird, daß die 
unvergleichliche Staatskunſt des Herzogs Decazes den ſchnoͤden Plan 
Bismarcks, Frankreich mit einem neuen Krieg zu überziehen, vereitelt 
hat, liegen unverkennbar amtliche franzöfifhe Documente und Daten 
In dieſem Sinne allein iſt ſie lehrreich. Man muß 
wahrhaft erſtaunen über das Gewebe plumper Lügen, albernen 
Klatſches, welches die Diplomatie des Verſailler Cabinets in ihren 
Berichten liefert und das uns nun von einem ihrer Lohnſchreiber als 
„Geſchichte“ dargeboten wird. Herr Daudet erzählt alſo im We⸗ 


ſentlichen: 


1875 äußerte der deutſche Botſchafter in London, Graf 
einen wenige Wochen ſpäter verſtorbenen franzöſiſchen 
arnac, vertraulich, „die Nerven des Reichskanzlers 
ſeien doch ganz erſchrecklich angegriffen.“ In der That hielt es Fürſt Bis⸗ 
marck damals für angemeſſen, zugleich mit Belgien und Italien anzubinden. 
Bei der erſteren Regierung beklagte er ſich über gewiſſe Hirtenbriefe belgi⸗ 
ſcher Biſchöfe und ſonſtige feiner Politik feindliche Veröffentlichungen, wie 
„B. die Adreſſe eine clericalen Geſellſchaft in Brüſſel an den Biſchof von 

aderborn, und machte den Anſchlag des belgiſchen Keſſelflickers Duchesne 
oder vielmehr das von dieſem dem Erzbiſchof von Paris gemachte An⸗ 
erbieten, ihn, den Reichskanzler, zu ermorden, zum Gegenſtande einer ſehr 
gereizten diplomatiſchen Correſpondenz. Beim Quirinal verlangte er 
wiederum eine Reviſton des Garantiegeſetzes, auf Grund deren die italieniſche 


Anfangs Mär 
Münſter, gegen | 


Regierung dem Papſte Pius IX. verbieten follte, noch weiter in Wort oder 


Schrift gegen Deutſchland zu agitiren. Während beide Cabinete ſich dieſer 
bedrohlichen Schritte nach Kräften zu erwehren ſuchten, eröffnete die ge⸗ 
ſammte den Eingebungen des Berliner Cabinets zugängliche deutſche Preſſe, 
das ſoeben von der Nationalverſammlung beſchloſſene Cadres⸗Geſetz zum Bor: 


wand nehmend, einen heftigen Federkrieg gegen Frankreich. Die „K. Z.“ berichtete 
aus 


Paris, daß die ſchon begonnene Entlaſſung der Altersclaſſe von 
1870 aus dem activen Dienſte plötzlich wieder eingeſtellt worden ſei, daß der 
franzöſiſche Kriegsminiſter insgebeim beträchtliche Pferdekäufe bewerkſtelligte, 
Verſailles die Herſtellung einer Tripel⸗Allianz zwiſchen Frank⸗ 
reich, Oeſterreich und Italien unter der Aegide des Papſtes im Schilde 
führe. Die „Poſt“ veröffentlichte ihren vielerwähnten Allarmartikel: „Der 
Krieg in Sicht?“ Die „Nordd. a 3.51 verwahrte wiederum Oeſterreich 

iſchen Blatte geäußerten Verdacht, und die 


loſſales,“ zugleich auf die Thatſache hinweiſend, daß die eben erfolgte Vo⸗ 
tirung der Verfaſſung dem Kampfe der Parteien ein Ziel ſetze und daß alle 


dieſe Erſcheinungen Deutſchland die Augen öffnen ſollten. Bei allen Höfen 


ließen die Vertreter des Deutſchen Reiches Klagen über die franzöſiſchen 
Rüſtungen vernebmen; Graf Schweinitz, der deutſche Botſchafter in Wien, 
ſagte rund heraus, man habe es nur der Langmuth Deutſchlands zu danken, 
wenn der Krieg zwiſchen den beiden Nationen noch nicht ausgebrochen ſei; 
die deutſche Reichsregierung erläßt in demonſtrativer Weiſe ein Pferdeausfuhr⸗ 
Verbot. In Berlin war damals Frankreich durch Herrn v. Gontaut⸗Biron ver⸗ 
treten, einem Staatsmanne, der ſich des beſonderen Wohlwollens des Hofes 
Dorn im Auge war. 
Herr v. Gontaut alſo gerieth über den aggreſſiven Ton der deutſchen 


miniſter v. Bülow gegen die e Anklagen derſelben Verwahrung 
ein. Herr v. Bülow lehnte jede Verantwortung für die Artikel der „Poſt“ 
ab, ging aber nicht ſo weit, auch die „Nordd. Allgem. Zeitung“ zu desa⸗ 
Fürſt Bismarck ſelbſt legte ſich noch weniger Zwang an. 
äußerte im engeren Kreiſe, aber mit der offenbaren Abſicht, daß ſeine Worte 


— 


weiter verbreitet würden: „Es iſt gewiß, daß Frankreich ſeine militäriſchen 
Ausgaben beſtändig erhöht, und in naher Zeit, vielleicht ſchon 1877, ſpä⸗ 


teſtens 1880, ſich zu irgend einem tollen Streich hinreißen laſſen wird. Wir 
können nicht warten, bis es ſo weit gerüſtet, um uns den Krieg zu erklären; 


wir müſſen ihm zuvorkemmen.“ In demſelben Sinne ſagte Graf Moltke: 


„Man mag ſich noch ſo ſehr verwahren; ich halte mich nur an die That⸗ 


ſache, daß die Nationalverſammlung beſchloſſen bat, in jedem Regimente 


ein viertes Bataillon zu formiren. Das iſt offenbar die Rüſtung zu einem 


Kriege, dem wir zuvorkommen müſſen, indem wir Frankreich angreifen, ehe 


es bereit iſt.“ Herr v. Gantaut, dem dieſe Ausſprüche zu Ohren kamen, 
Bülow, der ihm aber achſelzuckend erwi⸗ 


derer deutſcher Staatsmann, Herr v. Radowitz, mit dem ſich Herr v. Gon⸗ 
taut über dieſen Gegenſtand unterhielt, und den er von den friedlichen Ab- 
ſichten Frankreichs zu überzeugen ſuchte, fiel ihm mit den Worten in die 
Rede: „Können Sie uns verſichern, daß Frankreich keine Allianzen zu gewinnen 
hofft, daß es auf keine Revanche ſinnt, und daß wir, wenn wir es rubig ge: 
währen laſſen, nicht Alles von ihm zu fürchten haben? Unſer Intereſſe und 
die Ruhe Europas erheiſchen daher, daß wir nicht abwarten, bis es ſeine 
Kräfte wieder bergeftellt hat, um es zu vernichten. Sie müſſen zugeben 
daß ich als Philoſoph und Chriſt Recht habe.“ Schon meldeten die 
deuiſchen Blätter, daß Fürſt Hobenlohe beauftragt ſei, dem Herzog Decazes 
Vorſtellungen wegen der franzöſiſchen Rüftungen B machen. Aus München 
berichtete der Geſchaftstrager, Herr Lefebvre de Behaine, der bairiſche Mi: 
niſterpräſident habe ihm vertraut: „Der Reichskanzler glaubt, daß Ihr eine 


Revanche ſucht, und will dieſer zuvorkommen. Neulich trug er ſich mit dem 


in 
un 
% 
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Gedanken, Euch zu zwingen die Hälfte von Belgien zu nehmen und in eine 
Liga gegen das Papſttbum einzutreten. Jetzt will er Euch wieder verbieten, 

ure Armee wieder herzuſtellen. Er läßt Rußland im Orient freie Hand, 
weil dieſe Macht allein ſich 3 55 ihm und Euch ins Mittel legen könnte.“ 
In der That fällt in dieſelbe Zeit auch eine Miſſion des Herrn v. Radowitz 
nach St. Petersburg, über deren Natur man niemals ganz aufgeklärt war 
und die wahrſcheinlich beſtimmtere Zwecke nur für den Fall verfolgen ſollte, 
daß Fürſt Gortſchakoff den Einfluͤſterungen des deutſchen Premiers ein ge: 
fälliges Obr liebe. In Wien ſah man aber wohl voraus, daß dies nicht 
der Fall ſein werde? Graf Andraſſy ſagte dem franzöſiſchen Botſchafter, 
Marquis von Harcourt: „Alles, was Deutſchland der ruſſiſchen Regierung, 
ſei es in Petersburg oder bei der bevorſtehenden Zuſammenkunft der 
beiden Souveräne vorſchlagen lann, deſſen Spitze gegen Frankreich 


gerichtet wäre, wird zurüdgewiefen werden, darauf können Sie ſich 


perlaſſen!“ In der That ſoll Gortſchakoff, als Herr von Radowitz von den 
franzöſiſchen Nüftungen zu ſprechen anfing, ihm offen ins Geſicht gelacht 
und einige Tage ſpäter geäußert haben: „Ich weiß eigentlich noch immer 
nicht, weshalb man mir Rapowitz geſchickt bat. af alle Fälle hat er ſich 
überzeugen können, daß Rußland nicht nur ſich ſelbſt an dem Kriege nicht 
betheiligen, ſondern ſich demſelben fogar offen widerſetzen wird.“ In Wien 
eigte man ſich dem franzöſiſchen Botſchafter gegenüber ungemein reſervirt. 

uf die immer dringenderen Frageu des Ne era geſtand ihm aber Graf 
Andraſſ9 offen, er wiſſe von der deutſchen Botſchaft, daß die franzöſiſchen 
errn von Bismarck beunruhigten. „Haben Sie uns ſelbſt“, 
err von Harcourt, „deswegen eine Vorſtellung zu machen?“ — 
u beikel, erwiderte der Miniſter und nachdem er 
er fort: „Herr von Bismarck ſucht den Krieg 


fragte nun 
Oh, der Gegenſtand iſt 
nachdenklich geſchwiegen, fuhr 


mit Frankreich. Jeder Vorwand wird ihm dafär recht fein; wenn fie ihm 
aber keinen ſolchen bieten, wird Rußland den Krieg zu verhindern wiſſen.“ 

Im nächſten Mittwochsblatte des „Figaro“ will Herr Daudet, 
der übrigens, beiläufig bemerkt, in einem regelmäßigen Informations- 
Austauſche mit dem „Times“ ⸗Correſpondenten, Herrn von Blowitz 
ſteht, ſeinen — Roman fortſetzen. 


Provinzial- Zeitung. 


+ Breslau, 1. Sept. [Der Fürſt Georg von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt] langte am vorigen Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr 
33 Min., von Namslau kommend, wo derſelbe als Chef des Magdeb. 
Dragoner⸗Regiments Nr. 6 dem Cavallerie⸗Mandver beigewohnt hatte, 
auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe hier an und nahm im Hotel 
Galiſch Quartier. Derſelbe beſuchte am Abend das Lobetheater und 
wohnte der Vorſtellung „Die beiden Reichenmüller“ von Anno bis 
zum Schluß bei. Am geſtrigen Sonntag, Abends 10 Uhr, verließ 
der Fürſt, in deſſen Begleitung ſich fein Adjutant, der Rittmelſter 
von der Marwitz, befand, mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn unſere Stadt, um ſich nach Berlin zu begeben 
und der dortigen großen Parade am Sedantage beizuwohnen. 


H. Hainau, 27. Auguſt. [Ern ennungen. — Feuersgefahr. — 
Stadtuhr.] Auf Grund der ſeitens des Juſtizminiſters dem erſten Prä⸗ 
ſidenten des kgl. Appellationsgerichts zu Ratibor ertbeilten Ermächtigung 
iſt vom 1. October d. J. ab, bis auf Weiteres, der bieſige Bureau⸗Aſſiſtent 
Fleiſcher mit der einſtweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte des Gerichts⸗ 
vollziebers bei dem hieſigen Amtsgericht beauftragt worden. — Nachdem 
die Urliſten für die Auswahl der Schöffen und Geſchwornen angefertigt 
und ausgelegt worden, ſind dieſelben für den Amtsgerichtsbezirk Goldberg 
an den Kteisgerichtsdireckor Wohlfromme daſelbſt, für den hieſigen Be: 
zirk an den Kreisgerichtsrath Albinus bier eingereicht worden, der, nebſt 
dem ſeitberigen Kreisgerichtsrath Dettmar hier, auch bei dem neu zu errich⸗ 
tenden Amtsgerichte fungiren wird. — Heute Vormittag ſignaliſirte das 
Schlagen der Thurmuhr einen Brand innerhalb der Stadt, in einer unſerer 
„Hintergaſſen“, dicht am Stadthauſe. Zufolge grober Fahrläßigkeit waren 
in der Stube einer auf Arbeit pe angenen Frau, die noch Feuer oder 
glühende Kohlen im Ofen zurückge allen; Betten, Bettſtelle ꝛc. in Brand ge: 
rathen, und hätte, bei dem beftigen Winde und der Beſchaffenbeit der 
Häuſer der nächſten Umgebungen, für die geſammte Stadt daraus leicht 
ein unabſehbares Unglück herbeigeführt werden können, dem ſchnelle und 
ausreichende Hilfe noch rechtzeitig vorbeugen konnte. — Die ſeit dem Thurm⸗ 
einſturz und Abbruch des Rathhauſes vom Großuhren⸗Verfertiger Weiß in 
Glogau gearbeitete und ſeitdem auf einem Haufe des Oberringes angebracht 
geweſene Stadtuhr wird nunmehr translocirt werden und it man damit 
beſchäftigt, der ſelben im neuen „Stadthauſe“, das ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegengebt, ihren bleibenden Platz anzuweiſen. 


Sprottau, 29. Auguſt. [Zur Gerichtsorganiſation. — 
Selbſtmord. — Conferenz. — Haltepunkt.] Für den Kreis Sprottau 
beſteben vom 1. October d. J. ab drei Amtsgerichte, welche ſämmtlich ihren 
Sitz in Sprottau haben. aran fungiren drei Amtsrichter: Herr Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Qual, Herr Kreisgerichts⸗Rath Mohrenberg und Herr 
Kreisrichter Erler. Zu Gerichtsſchreibern ſind ernannt: Herr Controleur 
Puſch, Herr Kreisgerichts⸗Secretär Müller und Herr Kreisgerichts⸗Secretär 
Seyffert. Als Gerichtsvollzieher werden fungiren: die Herren Bureau⸗ 
Diätare Ohm und Fiſcher und als Gerichtsdiener die Executoren John und 
Heinrich. Von den zur Zeit amtirenden Herren wurden zur Dispoſition 
geſtellt oder in den Ruheſtand verſetzt: Herr Kreisgerichts⸗Director Pazſchke, 
Herr Kreisgerichtsratb Weber, Herr Rechnungsrath Seidel, Herr Bureau⸗ 
Aſſiſtent Glomb, der Botenmeiſter Scholz und der Executor Kaiſer. Verſetzt 
ſind bis jetzt von hier Herr Kanzlei⸗Director Thiele als Gerichtsſchreiber 
zur Staatsanwaltſchaft in Liegnitz und Herr Bureau⸗Diätar Hoffmann als 
Gerichtsvollzieher nach Sagan. Einige der Herren Gerichtsbeamten harren 
bis dato noch der Entſcheidung. — In einem Buſche bei Hartau wurde 

eſtern ein Erhängter vorgefunden. Derſelbe wurde als der Arbeiter 
1 aus Kortnitz erkannt, welcher ſeit 14 Tagen vermißt worden iſt. 
Furcht vor Beſtrafung für ein Vergehen iſt muthmaßlich die Veranlaſſung 
zu dieſer That geweſen. — Geſtern fand die zweite diesjährige Conferenz 
des Diſtrictes Sprottau ſtatt. Herr Cantor Berndt⸗Sprottau hielt eine 
Katecheſe mit Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe über das Gleichniß 
vom Schalksknecht. Die fernere Zeit war der Berathung über die von der 
Königl. Regierung geſtellte Propoſition, betreffend den Unterricht in der 
bibliſchen Geſchichte, gewidmet. — Von Seiten der Gemeinde Ebersdorf iſt 
um Herſtellung eines Haltepunktes der Niederſchleſiſchen Zweigbahn bei ge⸗ 
nanntem Orte petitionirt worden. Ebersdorf, eine Meile von Sprottau 
entfernt, liegt ungefähr in der Mitte des Weges zwiſchen Station Sprottau 
und Waltersdorf. Für Ebersdorf iſt die Errichtung einer Halteſtelle da⸗ 
ſelbſt eine Bedürfnißfrage. Auch von Sprottau wird die Halteſtelle daſelbſt 
als wünſchenswerth bezeichnet. 


8. Waldenburg, 30. Aug. Strafkammer. — Uhrendiebſtahl. — 
1 Mit dem Inkrafttreten des neuen Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes am 1. October d. J. wird bei dem Amtsgericht zu Waldenburg für 
die Amtsgerichtsbezirke Waldenburg, Friedland, Gottesberg und Nieder⸗ 
Wüſtegiersdorf eine Strafkammer gebildet, welcher bis auf Weiteres zuge⸗ 
wieſen find: 1) die Thätigkeit der Strafkammer des Landgerichts, als erken⸗ 
nenden Gerichts erſter Inſtanz, 2) die Thätigkeit der Strafkammer des 
Landgexichts als erkennendes Gericht in der Berufungs⸗Inſtanz, ſo weit in 
der Beſetzung mit drei Richtern zu verhandeln und zu entſcheiden iſt. — 
In der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt ſind aus dem Uhrmacher Siegel: 
ſchen Laden zu Dittersbach durch Oeffnen eines Fenſters eine ſilberne Ancre⸗ 
Remontoir⸗Uhr, eine goldene Damenuhr, fünfzehn ſilberne Cylinder⸗ und 
Spindeluhren, eine tombakne Spindeluhr und ein ſilbernes Spindeluhr⸗ 
gehäuſe geſtohlen worden. Der Amtsvorſteher zu Schloß Ober⸗Waldenburg 
erſucht Jeden, der in Betreff dieſes Diebſtahls irgend eine Auskunft zu 
geben vermag, bei ihm Anzeige zu erſtatten. — Das „Waldenburger 
Wochenblatt“ berichtet über einen in Friedland verübten Diebſtahl. Hier⸗ 
nach wurde am Morgen des vergangenen Sonntags die in der Sacriſtei 
der dortigen katholiſchen Kirche unter feſtem Verſchluß befindliche Kirchen⸗ 
kaſſe erbrochen und entleert vorgefunden. Das Schloß war mit Gewalt 
erſprengt. Der Dieb dürfte ſich jedoch in der Erwartung einer großen 
Heute getäuſcht gefunden haben, da, wie verlautet, der ſeit dem vorjährigen 
Raube angelammelte Klingelbeutelfonds acht Mark nicht überjliegen haben 
ſoll. Die freche That iſt wahrſcheinlich Sonnabends am bellen Tage verübt 
worden, und dürfte die Annahme wohl nicht gang, unzutreffend ſein, daß 
der Dieb ein mit den Einrichtungen der Kirche bekanntes Subject der dor⸗ 
tigen Gegend iſt, welches auch im vorigen Jahre den Raub verübt hat. 


5 Wohlau, 30. Aug. [Gymnaſium. — Schloßbau. — Manö ver.] 
Geſtern fand unter dem Vorſiß des Geh. Rath Sommerbrodt die mündliche 
Abiturientenprüfung ſtatt. Der ſchriſtlichen Prüfung hatten ſich 5 Abitu⸗ 
rienten und ein Extraneus unterzogen. Der Extraneus und einer der 
übrigen traten nach der ſchriftlichen Prüfung zurück. Drei Abiturienten 
beſtanden geſtern die mündliche Prüfung mit glänzendem 
Umbau des biefigen königl. Schloſſes zum Kreisitändedaufe nach den Plänen 
des Baurath Lüdecke ſchreitet rüſtig vorwärts. — Gegenwärtig bemüht man 
ſich die monotonen Wände durch angeſetzte Erker zu beleben; ob mit Erfolg 
bleibt abzuwarten. — Der Manöverlärm hat ſich völlig von hier verzogen, 
doch kehrt derſelbe noch einmal nach den getroffenen Dispoſitionen zurück. 


d. Gleiwitz, 30. Auguſt. [Die Urſache der Dampfkeſſel⸗Explo⸗ 


ſion im Eiſenwerk Herminenhütte bei Laband.] ?) In der Nacht 
dom 28. zum 29. d. gegen 12% Uhr Nachts explodirte in dem aus einer 
roßartigen Puddelei, 4 Dampfhammern, einer Anzahl Schweiköfen und 5 

alzwerksſtrecken beſtehenden alten Werke der Herminenhütte einer der 
Dampfkeſſel, die hinter den 28 Puddelöſen liegen. Jeder folder Keſſel ber 
ſteht aus 2 Theilen, die übereinander liegen und miteinander durch einen 


Rohrſturzen verbunden find. Die Urſache der Exploſion iſt nach dem Urtheil 


der Sachverſtändigen darin zu ſuchen, daß einer dieſer Unterkeſſel an dem 
vom Feuer direct beſpülten Boden, von der namentlich in Folge ſtarken 
Regens in dieſem Jahre vorhandenen Feuchtigkeit, eine ſchadhafte Stelle 
enthielt, von der Art, daß ſich die Blechſtärke an der geſprengten Stelle 
bis auf nahezu 1 um reduzirte und daher dem Dampfdruck von 4% At 
moſphären nicht widerſtehen konnte. In Folge wurde die Stirnfeite des 


TDieſer Originalberidht iſt erſt Sonnabend Nachts hier eingetroffen, 


wesbalb wir die bezüglichen Mittheilungen im Sonntagsblatt der „Ober⸗ 
ſchleſ. Volksſt.“ entnehmen mußten. Jedenfalls beruht die jetzt vorliegende 
Darſtellung auf genauen Informationen. 


r 


Dr. Stephan ſtatt. 


Erfolge. — Der 


A Sons 3 


e zur Ber Hälfte vom Boden losgeriſſen, a 

in die Höhe geſchleudert und in einer Entfernung von etwa 75 Schritt, durch 
das Dach in die nachſt gelegene Hütte, dem Feinwerk 2, zwiſchen die beiden 
Walzenſtrecken niederſiel. ei dem Aufſchlagen des Keſſels löſte ſich der 
Ober⸗ pon dem Unterkeſſel ab und durch letzteren wurde ein ſich flüchtender 
jugendlicher Arbeiter, Namens Duda, erſchlagen. Die Stirnwand des Keſſels 
hat ſich wahrſcheinlich in Folge Anſchlagens an das Dachgeſperre während des 
Aufgangs des Keſſels vollends losgeriſſen und wurde Uförmig zuſammengedrückt 
an die Außenwand des Gebäudes geſchleudert. Während der Explosion 
des Doppelkeſſels wurde der nächſtliegende 041 Keſſel ebenfalls aus der 
Mauer geriſſen und zur Seite geworfen. Zwei Puddler, Brom und Stro⸗ 
kotſch, wurden durch die umherfliegenden Steine, Eiſenſtücke, brennende Dach⸗ 
theile niedergeworfen und verſchüttet, und ſpäter gänzlich verkohlt, auf⸗ 
gefunden. Ferner verbrühte das durch die Dampfkeſſel ausgeworfene Waſſer 
zwei Arbeiter, Groß und Buchwald, die ſofort ihren Tod fanden; vermißt 
werden ferner zwei Leute und 6 Arbeiter ſind minder ſchwer und mehrere 
leicht verwundet. Als ein günſtiger Zufall iſt es zu betrachten, daß die 
Exploſion in die Freiſtunde fiel, wo ſich der größte Theil der Arbeiter nicht 
in den Walzſtrecken befand. Das der Erploſion folgende Feuer griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich, zerſtörte die Puddles eine große Anzahl Pum 
ven, machte die 4 Dampfhämmer größtentheils gb ber, demolirte die 
Walzhütte mit 3 Walzſtrecken, die zum 
Walzendreherei, die Schweißöfen und kleinere maſchinelle Vorrichtungen, wie 
Scheeren u. dergl. Der übrige Theil der Hütte, beſtehend aus drei Malz 
ſtrecken, dürfte Anfangs nächſter Woche wieder in Betrieb kommen, während 
der abgebrannte Theil kaum vor Ende d. J. renovirt ſein dürfte. Der 
Schaden wird auf etwa 200,000 Mk. geſchätzt. Für die Familien der Hinter⸗ 
bliebenen wird die Unfall⸗Verſicherung, bei der die Beſitzer die Arbeiter ein⸗ 
gekauft, zu ſorgen haben. Möge die Hütte dieſes Unglück recht bald über: 
winden, damit den Hunderten von Arbeitern ihr geſicherter Lohn wieder zu 
Tbeil wird, denn trotz der Humanität der Beſitzer, werden die Arbeiter beim 
Wiederaufbau der Hütte nur mäßigen Unterhalt finden können. 


D. Leobſchütz, 29. Aug. [Ertappter Dieb. — Permißte Kinder. 
Geſtern bemerkte der Buchhändler Rölle in feinem Haufe 55 — 
ausſehenden Menſchen mit einem Bündel die Treppen berabkommen und 
bielt ihn an. Hierbei ftellte es ſich heraus, daß er aus dem Zimmer des 
Geſchaftsgehilfen ein Paar Stiefeln entwendet batte. Der Dieb. welcher 
aus Oeſterreich ſtammt, wurde der Polizei übergeben. — Seit dem 22. d. 
werden zwei Kinder des Tagearbeiter Müller von bier, Mädchen von 6 
und 9 Jahren, vermißt. Dieſelben hatten auf den Feldern bei Kreiſewitz 
Aebren geleſen und ſollten dieſelben nach Hauſe tragen, ſind aber nicht 
dorthin zurückgekehrt. 


* Loslau, 30. Auguſt. [ Unglücksfälle. — Vom Amtsgericht] 
Auf dem Dominium Jedlownik verunglückte geſtern eine junge Arbeiterin 
da durch, daß ſie durch die morſche Decke des Heubodens auf eine unten 
ſtehende ſteinerne Krippe fiel und einen Armbruch erlitt. Die Ber 
dauernswertbe iſt ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft worden. — 
Ebenſo verunglückte auf dem Rittergute zu Nieder⸗Marklowitz ein Arbeiter 
dadurch, daß er durch eigene Unvorſichtigkeit in ſeine Senſe ſiel und ſich 
durch dieſen Fall einen tiefen Schnitt quer über die Bruſt zuzog. — Der 
zur ſechswöchentlichen Uebung eingezogen geweſene Kreisrichter, Herr Kluchni, 
bat heute wieder ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. Der angeſtellt geweſene 
Actuar, Herr v. Adlersfeld, iſt in Folge Reorganiſalion auf 3 Jahre zur 
Dispoſition geftellt worden. Gerüͤchtweiſe ſollen die beim Kreisgericht Rybnik 
ernannten Gerichtsſchreiber, Herr Secretair Beier und Kübnemann an das 
hieſige A er verſetzt werden; ferner find die Grecutoren Grün und 
Geiſung zu Gerichtsdienern für das hieſige Amtsgericht, erſterer auch zum 
Gefangenwärter ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Weſterland auf Sylt, 31. Auguſt. Geſtern fand die feierliche 
Eröffnung des deutſch⸗norwegiſchen Kabels durch den Generalpoſtmeiſter 


ſten Meeresgeſtade Deutſchlands gelegene Kabelſtation beſichtigt hatte, 
ſandte er die erſte unterſeeiſche Depeſche an das Marine⸗ und Poſt⸗ 
departement in Chriſtiania und meldete die erfolgte Eröffnung Sr. 
Maſeſtät dem Kaiſer. Kurze Zeit darauf traf ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm des Kaiſers an den Generalpoſtmeiſter ein, deſſen Verleſung 
von den zu einem Mahl vereinigten Feſtgäſten mit begeiſterten Hochs 
auf Se. Majeſtät begrüßt wurde. 

Wien, 31. Auguſt. In einem Artikel über das Budget pro 
1880, welches unter den erſten Vorlagen der Regierung dem Reichs⸗ 
rathe zugehen wird, führt die „Montagsrevue“ Folgendes aus: Das 
cisleithaniſche Defickt, welches in dieſem Jahre nach Ausſcheldung der 
Auslagen für Bosnien rund 21 Millionen Gulden beträgt, werde ſich 
in Folge einer erfreulichen Steigerung der Production und der Con⸗ 
ſumtion, die ſich ſchon durch die diesjährigen effectiven Mehreingänge 
manifeſtirte, ferner durch die Reduction des Militärbudgets bis an die 
Grenze des Erreichbaren, im nächſten Jahre auf weniger als zehn 
Millionen Gulden herabmindern. Aber auch dieſer Abgang werde 
gedeckt werden und ſchon der Voranſchlag pro 1880 werde, abgeſehen 
von etwaigen, aber nicht wahrſcheinlichen Ausgaben für Bosnien und 
die Herzegowina, ohne Defieit fein, wenn die von der Regierung 
projectirten Steuervorlagen die Genehmigung des Reichsrathes er⸗ 
halten. Bei letzteren handele es ſich nicht um eine allgemeine Steuer⸗ 
erhöhung oder die Einführung neuer Zuſchläge, ſondern um die Er⸗ 
hoͤhung oder Einführung ſolcher Abgaben, welche an gewiſſe Nutzen 
bringende Geſchäfte, an zufällige Gewinne und dergleichen geknüpft 
werden. Es gehöre mit zu den Aufgaben der neuen Geſtaltung der 
politiſchen Parteien, die Regierung in der Vollführung ihrer Miſſion, 
das Gleichgewicht des Staatshaushaltes herzuſtellen, durch Votirung 
der vorzulegenden Steuergesetze zu unterſtützen. 

Wien, 31. Auguſt. Wie die „Preſſe“ und das „Fremdenblatt“ 
melden, hat die öfterreichiiche Commiſſion geſtern die Grenze des 
Paſchaliks Novibazar überſchritten. Der Commiffion wurde eine 
türkiſche Escorte von 28 Mann beigegeben. 

Die bisherigen Nachrichten über das Vorgehen 


wahl nothwendig. . 

Kopenhagen, 31. Auguſt. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt heute Vormittag hier eingetroffen und von der königlichen 
Familie empfangen worden. 

Petersburg, 31. Aug. Nach einem Telegramm des Comman⸗ 
deurs des Kreuzers „Niſhni⸗Nowgorod“ it das Schiff am 30. d. in 
Sachalin eingetroffen. Durch die bei der Ankunft vorgenommene 
ärztliche Beſichtigung wurde conſtatirt, daß der Gefundheitözu 

der Arreſtanten ein befriedigender war. Es befanden ſich nur vier 
Kranke an Bord, darunter drei Augenkranke. 

Konſtantinopel, 31. Aug. Die in dem Artikel 23 des Ber- 
liner Vertrags erwähnten Verwaltungsmaßnahmen ſind bereits aus 
gearbeitet und werden nun den Provinzial⸗Verwaltungsräthen vorge 


Walzwerk aa 0 Maſchinen, die 


Nachdem derſelbe die Anlage und die am äußer⸗ 
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worauf der Keſſel 


zu Gotha.] Aus dem uns zugegangenen amtlichen Protokoll entnehmen 
wir Folgendes: 


EEE et 


der europäiſcen 


werden. Nach Genehmigung derſelben ſeitens 
Commiſſton für Oſtrumelien ſollen fie ſofort ausgeführt werden. 
rr BBB 
Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 30. Aug. [Erſter deutſcher Thierſchutz⸗Congreß 


Vertreten waren 88 Vereine (der Schleſiſche Centralverein 
um Schutz der Thiere durch den königlichen Departements ⸗Thierarzt und 
Medicinal Aer Dr. Ulrich.. Der erſte Punkt der Verhandlung war die 
age: „Wie iſt die Jugend für die Sache des Thierſchutzes zu gewinnen? 
eferent Topf führt aus, es müſſe die Jugend Seitens der Schule durch 
diesbezügliche Belehrung im Religions-, naturkundlichen und 5 pa 
Unterricht für den Thierſchutz gewonnen werden. Fernere Hilfsmitte 17 
Erreichung des Zieles ſei das muſterbafte Vorbild des Lehrers, die praktiſche 
Anleitung zum Thierſchutz, die Beſchaffung einer guten Thierſchutz⸗ Lectütre 
für die Jugend und die Anwendung ſcharfer Schulſtrafen für Thierquälerei. 
Schülervereine ſeien zum mindeſten überflüſſig. Die Lehrer ſeien vor Allem 
aten Thierſchutzſache zu gewinnen durch Vertheilung von Thierſchutz⸗ 
chriften, durch die beitragsfreie Aufnahme der Lehrer und der Schulauf⸗ 
ſichtsbeamten in die Vereine. Endlich ſoll die Staatsbehörde dem Lehrer 
die Thierſchutzſache ans Herz legen. Schließlich wurde folgender Antrag 
angenommen: Der Congreß beſchließt: Es ſind die deutſchen Thierſchutz⸗ 
Vereine aufzufordern, in ihrem Wirken ſich der Beibilfe der Schule mehr 
und mehr zu verſichern, zu welchem Zweck insbeſondere die Lehrer zu ge⸗ 
winnen und denſelben gute Thierſchutzſchrifßfen und naturkundliche Hilfs⸗ 
mittel zuzuwenden ſind. — Punkt 2 der Tagesordnung betraf: „Hunde⸗ 
haltung und Hundepolizei.“ Als Referenten fungirten: Marquart⸗Dresden 
und Sondermann⸗München. Nach längerer Debatte wurde folgender An⸗ 
trag angenommen: Der Congreß beſchließt: „Die Beſchränkung der Hunde⸗ 
zahl liegt im Intereſſe des Thierſchutzes und iſt nur erreichbar durch eine 
entſprechend hohe Hundeſteuer, deren allgemeine Einfübrung zu erſtreben 
ſich die Vereine zur Pflicht zu machen haben. Die deutſchen Thierſchutz⸗ 
Vereine ſind Seitens des Congreſſes aufzufordern, gegen das Einſpannen 
der Hunde, ſowie gegen den Maulkorb als allgemeinſtes Schutzmittel ein⸗ 
zutreten. Da, wo Hundefuhrwerk beſteht, ſollen die Vereine geeignete 
Vorſchriften über den Betrieb erwirken. Da, wo der Maulkorb bereits an⸗ 
geordnet iſt, ſollen die Vereine auf Einführung erprobter Muſter hin⸗ 
arbeiten. Die Tödtung der Hunde von Amtswegen ſoll in einer den 
Principien der Tödtung der übrigen Hausthiere gleichkommenden Art und 
Weiſe geſchehen.“ (Wir bemerken hierbei, daß der Verband ſchle⸗ 
ſiſcher Thierſchutz⸗ Vereine bezüglich der Maulkorbfrage auf einem ganz 
andern Standpunkte ſteht. Derſelbe hat nämlich auf dem diesjährigen 
Verbandstage zu Gr.⸗Glogau beſchloſſen, dahin zu wirken, daß der Hunde⸗ 
maulkorb in der ganzen Proving Schleſien eingeführt: werde). Am zweiten 
Sitzungstage beſchäftigte ſich der Congreß zunächſt mit der Erweiterung und 
Ergänzung der deutſchen Thierſchutzgeſetzgebung. Referent Sondermann⸗ 
München führte aus, daß in Folge der dermaligen Poſſung des $ 360 
of. 13 des Strafgeſetzbuches für das deutſche Reich ſehr häufig Thierquä⸗ 
ereien von den Richtern nicht beſtraft würden, da die darin gegebene Qua⸗ 
liſieirung, nämlich daß eine Thierguälerei nur dann ſtrafbar ſei, wenn bie: 
elbe in öffentlicher oder Aergerniß erregender Weiſe geſchehe, oft nicht vor⸗ 
anden ſei, daß namentlich auch durch die im angezogenen Paragraphen 
tehenden Worte „boshaft“ und „roh“ die richterliche Entſcheidung ſehr 
äufig beſchränkt, ja ſogar eine Beſtrafung unmöglich gemacht würde. Re 
erent ſtellt hierauf folgenden Antrag: der Congreß wolle beſchließen: Es 
ei an den deutſchen Reichstag die Bitte zu richten, derſelbe möge beim 
eichskanzleramt die Vorlage einer geſetzlichen Beſtimmung über Abände⸗ 
rung des § 260 Pof. 13 des Strafgeſetzes für das Deutſche 7 7 und über 
deſſen Faſſung dahin beantragen: „Mit Geldſtrafe bis zu 150 M. over mit 
Haft beſtraft Po. 13, wer Thiere mißhandelt oder quält“. Die Landes⸗ 
regierungen der verbündeten deutſchen Länder ſollen außerdem befugt fein, 
im Wege der Verordnungen oberpolizeilicher Vorſchriften zu beſtimmen, 
welche Fan en und Unterlaſſungen unter allen Umſtänden verboten 
ſind. längerer Debatte würde der Antrag des Referenten angenom⸗ 
men. — Nachdem beſchloſſen worden war, den II. deutſchen Thierſchutz⸗Con⸗ 

eh im Jahre 1881 zu Wiesbaden abzuhalten, wurde die Vidiſections⸗ 
rage behandelt. Der Referent, Herr Wulff⸗Schleswig, bezeichnet ſich von 
vornherein als principiellen Gegner der Viviſection, verzichtet aber zu Gun: 
ſten der Anträge, welche von einer dieſe Frage vorberatenden Zehnercom⸗ 
miſſion beſchloſſen worden, auf die Stellung eigener Anträge. Der Cor⸗ 


referent Dr. Schäfer⸗Darmſtadt hält die Viviſection im Intereſſe der 


von der Wiſſenſchaft für unentbehrlich erklärt werden ſollte, in jeder Nic: 
tung dafür zu ſorgen, daß Ausſchreitungen völlig vermieden werden. 
2) Insbeſondere hält der Congreß folgende Punkte im Allgemeinen beſon⸗ 
derer Berüclſichtigung bedürftig: a. Die Viviſectionen find auf das möglich 
gerinafte Maß zu beſchränken, ſoweit dies ohne erhebliche Schädigung der 

iſſenſchaft möglich iſt; ganz unſtatthaft 9 75 Viviſectionen in den Fällen, 
wo todtes Material zur Erreichung des Zweckes ausreicht. In allen 
Fällen, wo es den Zwecken des Verſuches nicht widerſtreitet, muͤſſen Be: 
zäubungs⸗ und dürfen nur böchſt ausnahmsweiſe Lähmungsmittel ange: 
wendet werden; ſobald der wiſſenſchaftliche Zweck des Experimentes erreicht 
iſt, iſt das Thier ſofort zu tödten und nicht zu weiteren Verſuchen aufzu⸗ 
bewahren, es ſei denn, daß der Schmerz nach Schluß des Experimentes bei 
dem Verſuchsthiere aufhört. e. Die Vinifectionen als Lehrmittel und als 
Illustrationen bei Porleſungen, als Hilfsmittel beim Studium in Fällen, 
wo die Fragen der Forſchung bereits feſtgeſtellt find, und als Mittel zur 
Befriedigung der Neugier ſind jedenfalls 0 derbieten. Herr Zürn empfiehlt 
die Annahme der Beſchlaſſe des Rheiniſch⸗Weſtfaliſchen Thierſchutzverbandes 
im modificirter Ber Nach einer ſehr lebhaften Debatte wurden unter 
Ablehnung des Antrages Zürn die Anträge der Zehner⸗Commiſſion ange⸗ 
nommen. 


22... ——— 


Handel, Induſtrie 26, 


Berlin, 30. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß 55, M. bez., per Auguſt 
55,2—54,9—55 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Sep 25 
October 54,2—54 M. bez., per October⸗Novbr. 52.852,83 M. bez., per 
November⸗December 52,2—52 M. dez., per April⸗Mai 53,8 — 58,7 M. 
Gokündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


T. Breslau, 29. Auguſt. st 
beim Fleiſchverkauf) In Nr. 372 der „Bresl. Ztg., veröffentlichten 
wir einen Artikel unter dem Titel: „Ueber rationellen Fleiſchverkauf“: das 
pentige Referat 1 quasi Fortſetzung der damals ausgeſprochenen Anſichten 
| ien zunächſt die eingebürgerten Mißbräuche beim Fleiſchverkaufe be⸗ 
Lr : Hi Kachſtdem aber auch den ſogenannten freien Fleiſchverkauf unſerer 

andfleiſcher auf öffentlichen Platzen oder in verborgenen Hausfluren einer 
ſachgemäßen Kritik unterziehen. 

, Einfender dieſes iſt im Voraus überzeugt, daß ein Theil des Publikums 
die hier ausgeſprochenen Anſichten nicht nur theilen, ſondern aus 4 8 
Erfahrung noch vervollſtandigen kann, während ein anderer Theil der 
— und zu denen zählen wir dauptſächlich die Herren Metzgermeiſter — | 
def indignirt fühlen dürſte. Aber wir geben von vornberein die öffentliche 
Erklärung ab, wie wir feſt überzeugt find, daß es unter den Fleiſchermeiſtern 
ſebr viele Ausnahmen giebt, die ſich beſtreben, dem kaufenden Publikum in 
jeder Hinſicht gerecht zu werden, und denen gilt unſere Auslaſſung am 


ro eoimalyuntt in dem darigen Muffap 5 ! 
er Cardinalpunkt in dem vorigen Aufja ih auf den Besten 
des Fleisches von einem und demſelden Shladyiiie i 4 
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mehr vom Zleifhgefhäfte getrennt 
denken kann. 


Faſt jede Hausfrau, die ihre Fleiſcheinkäufe ſelbſt beſorgt oder durch ihr 
Dienſtmädchen beſorgen läßt, hört man faſt täglich die meiſt F 
Klage über die unmotibirten Knochenzulagen ausſprechen, doch wagt keine 
von den einkaufenden Damen oder gar Dienſtmädchen im Laden dagegen 
zu remonſtriren. Dieſe bei uns eingebürgerte Unſitte der Knochenzulage 
kennt man allerdings in den Ländern nicht, wo das Fleiſch zu ganz ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen nach ſeinem wiſſenſchaftlich feſtgeſtellten Nährwerthe ver⸗ 
kauft wird, bei uns aber wird in vielen Fällen ein directes Geſchäft damit 
getrieben und erſcheint es oft räthſelhaft, woher die unerſchöpfliche Quelle 
von Knochenzulagen ſtammt. Wir wollen im Nachſtehenden die Löjung 
dieſes Räthſels verſuchen. \ . 
Nachweislich zahlt man in Breslau für 50 Klgr. Schlachtgewicht Prima⸗ 
waare 19—20 Thlr., 2. Sorte 16—18 Thlr., 3. Sorte 11—14 Thlr., alſo 
durchſchnittlich für 50 Klgr. Schlacht⸗ oder reines Fleiſchgewicht 16% Thlt. 
oder rund M. Der Begriff von Schlachtgewicht iſt wieder unverſtänd⸗ 
lich, man verſteht darunter das ausgeſchlachtete Rind, nach Abzug von 
Talg, Haut, Eingeweide, Blut, Kopf und Füße und berechnet bei einem 
lebenden Ochſen, wir wollen ſagen von 16 Ctr. das Schlachtgewicht ziemlich 
annähernd folgendermaßen: 1600 = 2 = 3200 Pfd., dividirt durch 7 = 
457 Pfd., mulliplicirt durch 2 = 914 Pfd. reines Schlachtgewicht und nur 
mit dieſem allein haben wir es zu thun, alle übrigen bereits genannten 
Theile kommen faſt nicht in Betracht, da die 914 Pfd. Durchſchnittsqualität 
von 16% Thlr., bei einem Verkauf von nur durchſchnittlich 50 Pf. pro Pfd. 
den Einkaufspreis faſt bis auf 7 Thlr. deckt. — Wer von den Herren ver⸗ 
kauft aber mit 50 Pf., faſt alle mit 60, 70, einzelne Theile ſogar mit 80 
Pfennigen und trotzdem die unberechenbaren Knochenzulagen? Daß dieſe 
Knochenzulagen keine natürlichen ſein köunen, liegt auf der Haud und wird 
erſt verſtändlich, wenn man erfährt, daß viele Wurſtmacher, die ſehr häufig 
nicht ſelbſt Rinder ſchlachten, von kleineren Fleiſchern ein halbes ausge⸗ 
ſchlachtetes Stück mit der Bedingung kaufen, die für ſie werthloſen Knochen 
zu einem beſtimmten Preiſe zurückzunehmen. Andererſeits finden die 
Wurſtmacher, die ſelbſt ſchlachten an vielen Fleiſchern willige Abnehmer 
der für ſie nicht verwendbaren Knochen. Aus dieſem Grunde rührt es her, 
daß die Kunden ſolcher Fleiſcher das Vergnügen genießen, bei dem Verkauf 
des Fleiſches von je einem halben Ochſen die Knochen von einem ganzen 
Ochſen für ſchweres Geld in den Kauf nehmen zu müſſen. — Durch dieſes 
nicht zu rechtfertigende Verfahren unſerer einheimiſchen Metzger hat man 
allerdings der Concurrenz immer mehr Thor und Angel geöffnet und ſeit 
nicht zu langer Zeit wird auf jeder Straße, namentlich vor den Thoren, 
ein neuer Hausladen von Landfleiſchern eröffnet. So wenig wir uns mit 
dieſen mitunter gemeingefährlichen primitiven Verkaufsſtellen einverſtanden 
erklären können, berargen wir es dennoch einem großen Theil der Breslauer 
Hausfrauen nicht, wenn ſie den e an den nicht zu empfehlenden 


Orten dem in den wirklichen Fleiſcherladen vorziehen, denn ſie kaufen 
notoriſch billiger (meiſtens aber ſchlechter). Trotzdem wollen wir aber auch 
einmal die Nachtheile, die aus dieſer Art von Fleiſchverkauf entſpringen, 
unterſuchen. — Seit undenklichen Zeiten wurde der Landfleiſchverkauf auf 
dem Zwingerplatze betrieben, heut iſt er nach dem Neumarkt, dem Leſſingplatz 
und theilweiſe auch nach dem Tauenzienplatz verlegt. Mit Widerwillen paſſirte 
man namentlich an 1255 Sommertagen dieſen von Schmeißfliegen wim⸗ 
melnden, übelriechenden Ort, wo man auf ſtatt Thiercadavern nur Ge⸗ 
rippe davon, namentlich in Geſtalt von Kälbern und Schöpſen hängen ſah. 
— Selten wurde ein Fleiſchkloz genügend gereinigt, daſſelbe diente der 
lieben Jugend als Fußſchemmel, während Tauſende von Fliegen ihre Eier 
darauf abſetzten, den nächſten Morgen wurde wieder Fleiſch darauf zerlegt 
und daſſelbe zu Haus mit Appetit verzehrt. Dies wäre vom Standpunkte 
der Reinlichkeit aus zu tadeln geweſen, wer aber gab oder giebt uns noch 
beut die Garantie, daß das zu verkaufende Fleiſch, welches noch mitunter 
eingeſchmuggelt wird, auch von geſunden und nicht kranken Thieren ber⸗ 
rührt, ob die Kalbskeule einem bereits geborenen oder noch ungeborenen 
Kalbe angebört, ob das Schweineſleiſch Trichinen⸗ und finnenfrei zu 
nennen iſt? Niemand kann dieſe Fragen mit einem zuſichernden Ja 
beantworten und trotzdem geſtattet man den öffentlichen mitunter 
auch verſteckten Verkauf dieſes für uns fo wichtigen Nahrungsmittels 
obne ſtrenge, täglich ſich wiederholende Controle. Während der 
Hundstagmonate Juli und Auguſt graſſirt der Rothlauf der Schweine, 
insbeſondere dieſes Jahre auf dem Lande, ſelbſt in unſerer nächſten Nähe. 
Der Rothlauf iſt aber die ele a Milzbrandform der Schweine und 
der Genuß dieſes Fleiſches abſolut ſchädlich, unter Umſtänden ſogar tödtlich. 
Beim Entſtehen dieſer ee wird das Schwein noch ſchnell geſchlachtet, 
die am meiſten inficirten Theile werden herausgeſchnitten, die beſſeren Stücke 
werden a Markte gebracht und hier für ein Billiges ſchließlich in die kleinen 
Speiſekeller verkauft, die mehr angegriffenen Theile werden in die Wurſt 
gehackt und ebenfalls nach der Metropole geſchickt, denn hier findet man 


für Alles Abnehmer. 

Bei Rindvieh findet häufig ein ähnliches Leiden ſtatt, die Lungenſeuche 
oder auch die Perlkranlheit. Bei beiden Krankheiten iſt unter Umſtänden 
im erſten Stadium das Fleiſch noch genießbar, ſobald aber der größte Theil 
der Lunge in Fäulniß übergegangen, iſt auch bereits das Fleiſch inficirt und 
ungeſund. Drehkranke und traberkranke Schafe, wer unterfucht dieſelben? 
Der Landfleiſcher bringt ſie anſtandslos entweder im Ganzen, oder nut 
einzelne Theile davon, oder gar nur in Wurſtform nach der großen Stadt, 
gegeſſen wird es von einem Theile der Bevölkerung — aber auch die Folgen 
bleiben ſelten aus. Von dieſen und noch vielen anderen weit ekelhafteren 
Krankheiten die wir unſeren geehrten Leſern vorzählen könnten, ſchützt uns 
Bewohner Breslaus der öffentliche Schlachthof und 1125 Controle, durch 
die wir wenigſtens einen ungefährlichen Nahrungsſtoff beziehen. 

Unſerer Anſicht nach iſt es unverantwortlich, an einem und demſelben 
Orte den Verkauf von einem und demſelben Nahrungsmittel unter ganz 
verſchiedenen Verhältniſſen zu geſtatten. Wahrend der bieſige Fleiſcher die 
geringſte Krankheitserſcheinung, die ſich ſelbſt nur bis auf Verdächtigungen 
hin erſtreckt, zur aue Anzeige bringen muß und in hohe Strafe ver⸗ 
fällt, wenn er es unterläßt und denuneirt wird, ſelbſt auf die Gefahr bin, 
das ganze Schlachtſtück zu verlieren, — überſchüttet uns der Landfleiſcher 
mit Allem, was mitunter ſchon der Keule des Abdeckers verfallen war, 
trotz Geſundheitsamt und ſonſtiger Geſetze oder Verfügungen. 

So lange die Landfleiſcher, denen das Hauſiren in den Häuſern, auf 
das Strengſte unterſagt ſein müßte, nicht in einer öffentlichen dazu 
eingerichteten Halle verkaufen — und jeden Tag von einem tüchtigen Thier⸗ 
arzt ihr ausgelegtes Fleiſch unterſuchen laſſen müſſen, fo lange haben wir 
keine Garantie, geſundes Fleiſch zu eſſen, aber noch weniger Sicherheit vor 
den üblen Folgen nach wiederholtem Genuß des Fleiſches von kranken 
Tbieren. e jedoch dieſe Mißſtände eine Abänderung erfahren werden, 
was nur durch die Energie der Bürger zu bewerkſtelligen wäre, wollen wir 
den Hausfrauen Rathſchläge ertheilen, damit fie nicht der Gewiſſenhaftigkeit 
der Landfleiſcher auf Gnade und Ungnade anheimfallen. 

Jedes gute Fleiſch, von geſunden Thieren abſtammend, erkennt man 
von vornherein am friſchen, kräftig rothen Anſehen. Zu große Ueberfüllung 
macht das Fleiſch verdächtig, — als ſei das Thier h plötzlich verendet, 


ohne gehörig auszubluten. Nicht minder it das ſehr mit Luft angefüllte 
eit oder vielmehr ein 


ausgeathmeten Luft, birgt dies Verfahren auch noch fo viele uns unheimliche 
Na lm daß man ſo behandeltes Fleiſch gar nicht kaufen ſollte. — Irgend 


Entweder iſt es ſchon alt und vervorben oder das Thier hat gar an irgend 
einer Krankheit gelitten. Namentlich alle inwendigen Theile eines Thieres, 
ſpeciell die Leber, Lunge, Milz, die Nieren, unterſuche man nach irgend 
welchen geſchwürigen, eiterigen oder verhärteten Stellen und Falls man 
ſolche entdeckt, fo laſſe man dieſelben ungekauft, da ſie ja, wie bereits oben 
angeführt, der Sitz von manigfachen Krankheiten ſind. R 
um Schluß können wir nur noch den Wunſch ausſprechen, daß die 
Hausfrauen blos unkerſuchtes Fleiſch kaufen mögen, um dadurch die Ge⸗ 
ſundheit und das Wohl ibrer Familien zu ſchützen und zu fördern. 


Poſen, 30. Auguſt. gi Generalperſammlung der Actionäre 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 31. Ang., Abends. [Boulevard⸗Verkehr] Ans 
Ice oe 1872 110 0. 1 ne re Neue Egypter 233, 75, 
5 — rr. Goldrente . Ungar. Goldrente 78%, 
1877er Ruſſen —, —, Türkenloofe —, —, III. Brientonteibe = —, Banque 


oitomane —, —, Ruhig. 
Wien, 31. Aug, Vorm. 11 Uhr 20 Min. Kraft J . Credit⸗ 
2 91, 27½. Still. 


6 Ubr 30 Min. [Saint 
„ 30. Aug, i alubs 
Fourſe.] Londoner Wechſel 20, 405. Pariſer Wechſel 80, 87. Wiener 


übel, faulig, ſauer oder nach Chlor riechendes Fleiſch kaufe man niemals.] Wind 


e , e . 
n 76. . ener Prämien = 2 55 
eibe 99%. Reichsbank 154%. Darmſtädter Bant 130%. Mer Ä 


78%. I 
looſe 174, 00, 
71%. 


—, 7785 1877er Ruſſen 89. 


— Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 221%, Franzoſen 235%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, — 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

3 30. Aug., Nachmittage. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Br.⸗A. 123%, Silberrente 58%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrente 
78%, Creditactien 221%, 1860er Looſe 117½, Franzoſen 588, Lombarden 
187, Ital. Rente 78%, Neue Ruſſen 89, Vereinsbank 121%, Laura⸗ 
bütte 82%, Norddeutſche 145%, Commerzbank 110, Anglo⸗deutſche 37%, 
Amerik. de 1885 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, Rbein. Eiſenb. do. 137%, 
Bergiſch⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 174%, Altona⸗Kiel de. 126%, 
8878 5445 def Rheiniſche Eiſenbahn, junge —. II. Orient⸗Anleihe 

AB uß beſſer. 
Hamburg, 30. Auguſt, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. 
Weizen ver September⸗October 197% Br., 196% Gd., per April⸗Mai 207 
Br., 206 Gd. — Roggen per Septb.⸗October 122 Br., 121 Gd., per April⸗ 
Mai 132 Br., 131 Gd. Hafer feſt. Gerſte feſt. Räböl ruhig, loco 
55, per October 54. Spiritus ruhig, per Auguſt 40% Br., per September⸗ 
October 40% Br., ver October⸗November 41% Br., per November⸗December 
404 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack; geringere Sorten 1—2 Pf. billiger. 
Petroleum feſt, Standard white loco 6, 65 Br., 6, 50 Gd., per Auguſt 
6, 60 Gd., per September⸗December 6, 85 Gd. — Wetter: Veränderlich. 
Liverpool, 30. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 B., 
davon 3000 B. amerikaniſchee. a 
Liverpool, 30. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 6½¼, 
Productenmarit.] Weizen loco 


October⸗November⸗Lieferung 6 ½ D. 
% Peſt, 30. Aug., Vorm. 11 Uhr. [ 

feſt, Termine feſt, aber geſcgiſchlos, per Herbſt 11, 90 Gd., 11, 95 Br., ver 
Frühjahr 12, 70 Gd., 12, 75 Br. — Hafer per Herbſt 6, 25 Gd., 6, 30 Br. 
— Mais ver Auguſt⸗September 6, 70 Gd., 6, 75 Br. — Rübſen 11%. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 30. Auguſt, Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, ver Auguſt 29, 25, per September 28, 60, per September⸗ 
December 28, 60, per November⸗Februar 28, 60. Mehl ruhig, ver Auguſt 
62, 50, per September 62, 50, per September⸗December 62, 50, per No⸗ 
vember⸗Februar 62, 50. Rüböl feſt, per August 79, 00, per September 
79, 00, per September⸗December 79, 25, per Januar⸗April 79, 50. Spi⸗ 
ritus feſt, ver Auguſt 62, 00, per September ⸗ December 62, 00. — 
Wetter: Schön. e 

Paris, 30. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker ſteigend, Nr. 10/13 pr. 
Auguſt pr. 100 Kilgr. 55, 00, Nr. 7/9 pr. Auguſt per 100 Kilgr. 61, 00. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Riloar. per Auguſt 63, 00, pr. September 
62, 25, per September⸗December 61, 00. 

Antwerpen, 30. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Bein ſtill. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte befeſtigt. 

ntwerpen, 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß. loco 17 bez., 17% Br., 
per September 16% bez., 17 Br., per October 1714 Br., ver October⸗De⸗ 
cember 17% Br. Steigend. 

Bremen, 30. Aug., Nachm. Petroleum höher. (Schluß bericht.) Standard 
nie De 8 per September 6, 75, per October 6, 90, per October⸗ 

ecember 7. 00. 


Karlsruhe, 30. Auguſt. [Serienziehungen der badiſchen 35⸗ 
Gulden⸗Looſe.] 7 29 83 113 160 169 175 185 191 359 461 618 646 
668 790 800 857 892 938 945 1063 1075 1082 1088 1089 1093 1292 1298 
1331 1344 1358 1407 1476 1655 1682 1736 1883 1885 2055 2076 2091 
2142 2182 2256 2382 2405 2489 2531 2604 2629 2630 2688 2748 2765 
2791 2800 2804 2827 2856 2882 2924 2933 3014 3050 3073 3082 3090 
3095 3241 3243 3340 3382 3458 3556 3638 3981 4049 4055 4086 4101 
4133 4345 4354 4400 4407 4420 4428 4448 4482 4491 4505 4535 4559 4676 
4706 4742 4758 4984 4991 5007 5036 5160 5284 5316 5357 5402 5412 
5414 5422 5500 5513 5547 5642 5653 5662 5808 5833 5874 5922 5947 
5974 6016 6033 6124 6145 6282 6317 6410 6428 6600 6670 6708 6722 
6733 6790 6867 6917 8959 6997 7059 7092 7153 7165 7248 7263 7347 
7971 7475 7486 7490 7572 7592 7661 7667 7689 7790 7809 7856 7934 


l Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaum⸗Liſte, 29. Aug. Schiffer Karfunke, von Breslau, 
an A. Lübke, mit 25 W. Weizen. Neutert, von do., an Buchholz u. Auberle, 
mit 54 W. Gerſte. Langner, von do., an Sommer, mit 50 do. Bieſek, 
von Cüſtrinchen, an P. Roſcher, mit 55 do. 7 8. von Berlin, an 
Haader u. Roſenow, mit 100 W. Weizen. Warſemke, von Breslau, an 
Wiklelſeſſer, mit 55 W. Gerſte. Maſche, von Güftebüje, an Maaß, mit 57 
do. Jaxius pon do. an bo. mit 3 W. Weizen. 

Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. Leith: Dwina, Urquhart. W. Reid, 
622 Tonnen Hering. Th. Hellm. Schröder, 39 do. Th. Kraſting, 6 do. 
Eugen Rüdenburg 30 Tons Robeifen, 300 Stück eiſerne Röhren, 4 Ballen 
Leinengarn, 9 Ballen und 30 Stück Jutewaaren. Stettiner Maſchinenbau⸗ 
A.⸗Geſ. Vulcan, 40 Tons Roheiſen. Herrmann u. Theilnehmer, 13 BU. 
u. 6 St. Jutewaare. Elkan u. Co., 3 Bll. und 125 Stück Jutewaare. A. 
u. F. Rahm Nachf., 69 Brls. Hering. Schröder u. Treſſelt, 18 do. Ordres 
406 Tons Steinkohlen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
+ 15,3 + 12° + 11% 


Auguft 30., 31. 
Luftwärme \ 


Luftdruck bei 0 332,56 333,13 332% 98 

n PIE 7 00 TR 785 
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Breslau, 1. Setp. [Wafſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 98 Cm. U.⸗P. — M. 30 Em. 
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Perſonalien.] Angeftellt: Der vormalige Unteroffizier Rabſahl als 
Au e der Fer Gefangenen⸗Anſtalt in Peel en der Schiffs⸗ 
führer dad nig ld Stromauffeber für die Waſſerbau⸗Abtheilung Breslau. — 
Vereidet: Der Bauführer Joſef Callenberg in Winzig. — Beſtätigt: 
Die Wiederwahl des Ratbsherrn Neutert zum unbeſoldeten Rathsberrn der 
Stadt Oblau auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jabren; die Wieder⸗ 
wahl des Stellmachermeiſter Beſſer zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Lewin auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. . 
997 
chütz und 


Uebertragen: Dem Paſtor Buhr in Hundsfeld die Local⸗ 
über die evangl. Schulen in Hundsfeld, Klein⸗Weigelsdorf, Wild 
Görlißz, Kreis Oels. — Beftätigt die Vocationen: Für den Lehrer und 
Organiſten Bürkner zum evang. Lehrer und Organiſten in Karzen, Kreis 
Nümptſch für den Lehrer Snay zum Lehrer an der ebangeliſchen Schule in 
Deutſch⸗Steine, Kreis Oblau: far den Lehrer Haunſchild zum Lehrer an der 
evang. Schule in Strehlen. 0 

Beſtätigt die Vocation: Für den Lehramtscandidaten Dr. Toplitz zum 
ordentlichen Lehrer am ſtädt. Johaunes⸗Gymnaſtum in Breslau. — Be⸗ 
ſtätigt: Die Vocation des bisherigen Pfarr⸗Vicar Si ie zum Pfarrer 
der evang. Kirchengemeinde in Reichenſtein, Kreis Frankenſtein. 


®yär.Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig. 
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Westfäl, u. Bhein, 


Rintaubriste, Pfandbriete, 


erische 4% Anleihe 
B22 Wind.Prämie 


Hypotheken-Gertifinate, 


p’che Partinl-Ob.|5 
fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½, 
do. 5 


Deutsche 8 


* 


4½% do. do, m.110 
alter Präm.-Pfdb, 
Pläb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge, 
Behlos. Posen e 

0 


BONN AND 


do. N 
güda, Bod.-Ored.-Pfab. |! 
do. 


Ausländische Fonds. 


do. 
&0, Lott.-Anl. v. 60. 


do, Oent.-Bod.-Or.-Bb. 
Busı.-Poln.Schatz-Obl, 
Poln, Pfudbr. III. Em. 
Foln. Liquid.-Pfandbr. 
Amarik, rückz, p. 1881 


2 a 28 
N e e eee eee 


har Tabak-Oblig. . 
Maab-Grazor 100Thir.L 
Rumänische Anleihe. 
Türkirche Anleihe 
Ungar. Goldreute . 
do. Loose (H. p. St.) 
Ing. 6% t.-Elenb.-Anl. 
Ae. Sebatranw. II. Abth. 
Behwedische 10 Thlr.-Loöse — 
Manische 10 Thlr., Loose 44,59 8 
@ürken-Loose 37,50 bz 


Elsenbahn-Prloritäts-Autlan. 
Derg.-MWärk. Horte IL, Ai 
do, 


Hess. Nordbahn, 5 a 
5 


Bannover-Altenbeken, di], 
Märkisch-Posoner .. .| 
MM, Staatab, I. Bor, 


dc. Ndrachl,Zwyb [32 
Ostpreuss. Südbahn 


Sshblesw, Eiconbahn . 


[37 


Oharkow-Asow gar 


Oharkow- Kremen.zar. 
do, do. ia Pfd. Sterl. 
Bjäsan-Koslow gar. .. 


na 


Ung. Nordostbahn, .. 


Mährische Grenzbahn 
Mähr,-Schl, Cantralb. fr. 


do. 
Kronpr. Rudolf. B 
Pesterr.- Französische. 


Eumän, Eisenb,-Oblig, 
Warochan-Wion I 
g do. II 


EU zFommmanumun 


+ Breslau, I. Sept., 9% Uhr Vorm. 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei aus 


eee ER eee e 

WR ] 1 . 
Berliner Börse vom 30. Augus 
Fends- und Geld- Ceurse. 
Deutsche Reichs - Anl. 
Oonselidirte Anleihe. 

do, do, 1876 , London 1 Latr. 

Petorsburg 109 SR. 


Warschau 100 8 R. 
Wien 199 11. 


Surh. 40 Thaler-Loose 264.03 bz 
zadische 35 FL-Loose Ziehung. 


NETT 
Be 


t 1879. 


77280 bz 
171.88 ba 


$raunschw, Präm.-Anleihe 88,30 bz 


Oldenburger Loose 161,00 B 


Dollars 4,21 @ 
Oest, Bkn. 173,05 bz 
do, Bilborgd — — 
Russ, BK. 211,56 b. 


ssaeriala 1669 6 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 


Berg.-Märkischo, .| ! 
Berlin-Anhalt .. .| 5% 


Berlin-Dresden .. 


Berlin-Görlitz .„..| ® 


Berlin-Hamburg. . 
Berl.-Potsd-Magäb 
Berlin-Stettin .. 


Böhm, Wostbahn } 5 


Brosl.-Freib... ... 
Cöin-Minden,. 


Dux- Bodenbach.B. 0 


Gal. Carl-Ludw.-B. 


Halle-Sorau-Gub, . 


Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, . 


. 
Amsterdam 100 FL... 
do. 40. 
Paris 100 Fros, 80 
. 25 
Dsesten— — 
Saver, 26,33 6 
“apoleon 16.19 bsB 


Ludwigsh.-Bexb, „| $ 


Märk,.-Posener ,, 

Aagdeb.-Halberst. 

Mainz-Ludwigeh. 

Niederschl.-Märk. 

Oberschl. A. C. D. E. 
do. B 


Oesterr.-Fr, St.-B. 8 


Oest, Nordwestb. 


Oest.güdb. (Lomb. )] 0 


Ostpreuss, Südb, . 
Eechte-O.-U.- B. 
Reichenberg -Pard. 
Rheinische 
40. Lit. B. (4% gar.) 
Rbein-Nahe-Bahn, 
Bumäu, Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard Posener 
Thüringer Lit. 4. 
Warschau-Wien. 


Eerlin-Dresdon .. 
Berlin-Görliiser,. . 
Broslan-Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover- Altenb, 


Kohlfurt-Falkonb.] % 


Märkisch -Posener 
Magdeb.-Halberst, 


do. Lit. C.] 5 


Ostpr. Südbahn 
Rechte-O.-U.-E, . . 
Ruminier 


Woeimar- Gera 


Alx. Deus. Aang.-G.] 2 
Anglo Deutsche gk. 0 


Berl. Kassen-Ver. 
Berl. Handela-Oes. 
Erl. Prdl.-u.Hdle.-B. 


Braunschw. Bank.! 


Bresl, Disc.-Bank. 


Breel. Wechslerb.] 53) 


Coburg. Cred.-Buk. 
Danziger Priv.-Bk, 
Darmst, Creditbk, 
Darmat, Zeitelbk, 


Pontsche Bank ..| 6 


do. Reicksbank 


do. Hyp.-B. Berlin] 7 


Disc.-Comm,-Anth, 


do, alt) 5 
Gonosseusch,-Enk.| ! 
do. junge] 5%) 
Goth. Grundcredb.| 8 


do. junge 
Hamb. Vereins- B. 
Haunov. Bank... 


Königsb. Ver.-Bnk.| & 


Ludw.-B. Kwilecki. 
Leipz. Ored,-Anst, 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do, 
Meininger de. 
Nordd. Bank ... 
Nordd. Grunder.-B. 


Oberlausitzer Bk. 3 


Oest. Crod.-Actien 
?osener Pro.-Bank 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. 
Bäche, Banks... 
Schl. Bauk-Verein 
Weimar, Bank 
Wiener Unionsbk, 


Berliner Baux 


Berl. Bankverein — 
Berl. Wechaler-B.| - 
Oentralb, f. Genos.| -- 
Deutsche Unionsb,| — 


Gwb. Schuster u. C. 
Moldauer Lds.-Bk. 
Ban Bank 


Pr, Credit-Anstalt] - 


Büchs. Ored,-Bank 


Schl. Vereinsbank| — 


Thüringer Bank. 


Industrie-Paplore, 


Berl. Eisonb.-Bd-A.| — 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 


do, Reichs- u. Co. -B. 
Märk. Sch. Masch. 0 
Mordd. Gummifab. 
Westend. Cor.-G, 


Pr. Hyp.-Vers.-Act, 
Schles, Feuervers. 


Donnersmarkhütt, 
Dortm. Union 

do. abgest,.. 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Oons. Rodenhütte. 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinkch.-Actien 

do. St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz, Bergb. 
Vorwärtshütte,. ;. 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresi. E.-Wagenb, 
do. ver. Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb.-B, 
Hoskins Wag. Fabr. 
O.-Sahl. Eisenb.-B, 
Schl. Leinenind. 

do. Porzellan. 


Wübelmsh, MA. 0 
Bank-Discont 4 pot. 


am>oo 


— 
22 228 2 22222 


Sn 
an nd Oi m 


29222 


Dim 


Zu Liquidation, 
— — f 


— 
* 


* 122 


2 S 


= 


a» 
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=> 
= 


22 22222 — 


SS 


— 
— 


= 
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215,59 bz 
150,00-49,50 


131,39 dad 
9790 ba 
11,90 ba 
37,60 ba 
18/66 ba 
162,00 ba 
136,00 b:G 


5,1664 210,10 B 


126,59 b 
165 25 bn 
85.60 8 
183 1% UK 


184,50-53,75 


102,00 d>B 
102,50 B 
91,98 B 
91,76 bı@ 


103,76. 6 


13440 bi 
124,00 B 
62,20 bi 
145,75 6 
4750 bs 
7669 6 
443,50-43,00 
195.00 0 
67,30 ba 
125,00 6 
11120 ba 


88,00 bzB 
1025 @ 


40,25 bzG 
15.00 b»@ 


Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 
1800 — 10,50. —20,30 Mark, gelber alter 177018, 
neuer 17,30 —18,80—19,50 Mark, gelber neuer 17,00 18,00 bis 
feinſte Sorte über Notiz bez 

Roggen, nur feine en 
12,20 bis 13,30 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte ü | 
Gerſte, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſaß, pr. 
8015,00 Mark, weiße 15,40 bis 16,00 Mark. 


ualitäten verkäuflich, pr. 


Am heutigen Markte war die 
reichendem Angebot Preiſe faſt 


ſiſcher weißer alter 
Mark, weißer 
18,90 Mark, 


100 Kilogr. ' 
er, Notiz bezahlt. un 


100 Kilogr. 


* 


I. Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 
12,90—13,40 Mark, neuer 10,50—12,00 Mark. 
Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 —17,00 Mark, 
Victoria- 16,50 17,50 — 18,50 M 
Bohnen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,00— 19,00 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60 8,00 —9,70 Mark, 
blaue 7,40—7,80—8,50 M 
Wicken gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,80 — 11,50 —12,20 Mark. 
Delfaaten feine Qualitäten mehr beachtet. 
ET feſt. 


gramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat -- 22 


Sommerrübſen 
50 Kilogr. 6,30 —6,50 Mark, pr. Sept.⸗ 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
bochfeiner über Notiz. 

Thymothee rubig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 29,00 
Mark, Roggen fein 22,50 —23,50 Mark, Hausbacken 21/00 —22,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70 —9,70 Mark, Weizenkleie 6,90— 7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 0 
Roggenſtroh 18,00 —19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


en preishaltend, 
Oct. 6,30 Mark. 


Statt eder besonderen Meldung. 

Sonnabend, Abend 11% Uhr, starb unter vielen Schmerzen 
unser innig geliebter, guter Bruder, Onkel und Grossonkel, der 
Justizrath a. D. 


Theobald Dehmel, 


in seinem 68. Lebensjahre. 


Wir zeigen dies unseren Verwandten und Freunden, um stille 
Theilnahme bittend, hiermit ergebenst an. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, früh 9 Uhr, auf dem Maria-Magdalenen- fi 
Kirchhof bei Lehmgruben. 


Heute ftarb nach längeren Leiden 
unſer lieber Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, der frühere Hütten⸗Factor 


Lobe - Theater. 


Montag, den 1. Septbr. 3. 3. M.: 
beid eichenmüller.“ 
Charakterbild mit Geſang in 3 Acten 
von A. Anno. Muſik von G. Bütz. 


ch impfe täglich Nachm. 2—4 Uhr. 
Dr. Siegfried Kohn, Oderſtr. 17, J. 
Dr. Mönig's Klinik 
für Hautkranke eto. 
Breslau, Gartenstrasse 46 0. 


ünſtliche Zähne, Plomben e. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichsböhe. [1796] 

Am Sedantage, den 2. September, findet in den beiden Syna⸗ 
gogen im Anſchluſſe an den Morgengottesdienſt eine Feſtfeier ſtatt. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. £ 


Das Sparxkaſſenbuch Nr. 23,836 der Breslauer Kreisſparkaſſe über 900 Mark 
für den Schleſiſchen Central⸗Verein zum Schutz der Thiere und das Spar⸗ 
kaſſenbuch Nr. 226,171 der Breslauer Stadtſparkaſſe über 150 Mark für 
Morawe ſind beide durch Diebſtahl abhanden gekommen. Vor Ankauf 


Der Schleſiſche Ceuttg 


im 71. Lebensjahre. 


e Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Gründlichster Unterricht 


in allen kaufm. Wiſſenſchaften, ſowie 

im Schönſchreiben. Anmeldungen bis 

zum 1. Sept. a. c., Mittags 12—2 Uhr. 
Heinrich Barber, Carlsſtr. 36. 


Th. Pyrkosch, Chemiſche Ja 


m Schutz der Thiere. 


Zoologischer Garten. 
Künftigen Sonntag Schluß! 
asenbeck’s 


Nubische Karawane, 
15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
8 mit Originalwerkzeugen arbeitend. 

Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, circa 
300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 
Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Welſe. 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 

Vorſtellungen 9—12 Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nach 

Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 

Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. 
Dampferfahrt hin und zurück 30 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Rieſen⸗ 
ſchlangen in Prachtexemplaren. 


Hohe Tabaksstener! 


Trotz derselben verkaufe noch zu früheren U 


200 Mille Java Brasil Cigar ren 


Sumatra Felix Brasil . . 
echte Manilla mit Felix Bra 
vorzügl. Qualität, 
Sumatra Brasil Havanna 
diverse feine Sorten 

Versandt nach ganz D 
500 Stück franco. 


®i Dr. Deutsch, 


Mitgl. d. Wiener med. iet del hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, 1 ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannes ſchwäche, Bollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchlage, Mund⸗ u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [857] 


ro Mille 30 bis 
3 40 = 


„ * 
w 


un 


Ra le s 12 
eutschland gegen vorh. Cassa oder Nach- 


am Neumarkt 21. 


Hohn's 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 


Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt ſein dauerhaftes und 
praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Silesia, Verein 


zu Saarau (Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Breslan(S 
und Merzdorf (an der Schleſ. Geb, 
fferiren wir unſere bekannten Dünger ⸗Prä⸗ 


Zimoca⸗Wa ö 
WII Ml. 5, cc u; 


idnitzer⸗ im dritten Stock; 
ih. Ermler, Sea l 0 zu pe bafelbit beim Wirth. 
n BB ER ARE ER A N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. G Vertretung: Karl Pröl 10 


chemiſcher Fabriken 


Unter Gehalts⸗Garantie o 
pargte, ſowie die ſonſtigen gangbaren Büngmittel. 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. 


" C.BRANDAUER SN 
IRCULAR 


gleiten leicht und angenehm über das Papier, ohne zu kratzen 

[747] oder zu spritzen, 

Musterschachteln à 2 Dizd, Stück in 18 verschiedenen Sorten à 50 Pf, 

Vollständige Verkaufseinrichtungen von allen 18 Nrn. befinden 

sich in Breslau in den Papier-Handlungen der Herren: 
Julius Hoferdt & Co. Lustig & Selle. 
Theiner & Meinicke. Gustav Steller. 

Wilh. Homann. Emmo Delahon. F. Schröder. 

R. Gebhardt. G. Michalowiez’s Nachfolger. 


Fabriks-Niederlage bei S. Löwenhain, 171 Friedrichstr., Berlin W. 


Hermetische 
NIIDBIZOST—n 
== Kochplatten 
| a: August Prausnitzer's 
4 Deutsches Reichs-Patent 
Nr. 5482. 


Grösste Dauerhaftigkeit. 
Grosse Heizmaterial-Erspar- 
niss. Nur echt, wenn jede 
Platte auf der Rückseite 
nebenstehende Marke trägt. 


Diese aus bestem Roheisen 
gefertigten Kochplatten un- 
terscheiden sich von allen 

seitherigen Plattenarten 
durch folgende Vorzüge: 


Die Gefahr des leichten Zerspringens ist nicht vorhanden, weil die 
einzelnen Platten sich nicht stossen und werfen können; das lästige 
Rauchen kann nicht vorkommen, weil die Platten stets rauchdicht 
schliessen, niemals auseinanderklaffende Fugen entstehen, es kocht 
leicht und zwar mit wenig Aufwand von Heizmaterial, weil die stets 
ebene Kochfläche sofort gleichmässig erwärmt ist und es daher 
nicht wie bei allen anderen Plattenarten nur an der Stelle, wo das 
Feuer darunter hinschlägt, sondern auf allen Stellen, 
selbst der grössten Flüche, gleichmässig kocht. 
Ihren Grund haben diese Eigenschaften in der zweckmässigen und 
doch einfachen und zwar durchaus praktisch erprobten Form der 
neuen Kochplatten, welche dabei nleht theurer sind, als irgend 
eine andere Sorte solider Platten. — Besonders zu empfehlen für 
Landwirthe, Institute, Hotels u. s. W., jedoch eben so praktisch für 
jede, selbst die kleinste Kocheinrichtung, und versenden wir die- 
selben überall, wo sich noch keine Niederlagen befinden, einzeln 
wie en gros zu billigem Preise, Nähere Prospecte, welche auch 
die Angaben über vorräthige Längen, Gewichte und des Preises 
enthalten, werden auf Verlangen gratis u. franco versandt.) [2945] 


Liegnitz. Ernst Prausnitzer & Go. 
Sdopium-Superphosphate, 


owie ſämmtliche Ammoniakphosphate, Guanos, Knochenmehle, Lie 


aufgeſchl. Dünge⸗Fleiſchmehl offerirt brik 6 as Nati 577 
rik Ceres in Ratibor. 


Zur Saatbeſtellung 


liefert unter Gehaltsgarantie und zeitgemäß billigſt ihre bekannten 
reell erprobten [2948] 


chemiſchen Düngemittel jeglicher Art, 
Knochenpräparate, Superphosphate, Stickſtoffdünger ze. ꝛc. It. ſpe⸗ 
cieller Preisliſte Gleiwitzer Chem. Fabrik. Dr. D. Hiller. 


Zur Anfertigung, Ein Hans, 


Neuen Juſtiz- 
Amts-Tracht 


empfehlen ſich 


Cohn & Jacoby, 
Albrechtsſtr. 8. 


67 Briefk. der Bresl. Zeitg. entgegen 
genommen. 12365] 


gyeeguenten Gaſthof mit Ausſpan⸗ 
bei 2—3 Mille Thlr. Anzahlung 


verkaufen. Offerten unter R. E. 
Exped. der Bresl. Zig. [788] 


Zur Hühnerjagd empfehlen 


Bismarck-Joppen 


Cohn &. Jacoby, Albrechtsſtr. 8. 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 


. N) mare * 


; ſowie für Beamte 
offerire per Dutzend von 50 Pf. an. 


M. Chari „ Opblauerſtr. 1 


Homöop. Apotheke. | ann K a0 @eramnsttteite). 


Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, | BP” Liqueur- 
sowie Bücher verschiedener Aerzte | in fein. {ranzdf, f 


\ r d ! t. m. belieb. Eindr., in reich- 
sind stets vorräthig bei > Pill. Preiſen bei 12420 
Edmund Miche, e de u. Wurf 
Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse \ Gute 


in Breslau. [1928] 


Johaunikartoffeln 


liefert den Sack zu 150 Pfd. 

für 3 Mark frei 5 12 85 7 
Wletzſ getz Schottwitz 

ei Breslau. 2817] 


Ich ſuche auf mein 
Se in Soweit 
nitz, in der Nähe des 


Marktes di en, welches 


eine gerichtliche Tare von 4 16 
96,000 Mark hat, zur [Ein erfahrener e TahN: u 
erſten Stelle 40—45,00 0 fl sererenzen, fu bdaldigft Flle 


Gef. Offerten unter G. K. 57 0 
Exped. der Breslauer Big. [2281] 


Tauenſieuſtraße 390 


iſt die 1. halbe Etage pr. 1. Oetbr . 


Mark. [817] 

Gefäll. Offerten unter 
8. B. 24 poſtlag. Schweid⸗ 
nitz niederzulegen. 


ck von Graß, Barth u. Comp. Friedrich) in Breslau. 


worin ſich eine Deſtillation mit leb⸗ 
haften Ausſchank befindet, wird hier 
am Orte zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Offerten werden unter A. A. 


nung in einer großen Kreisſtadt 


— . nr 


und Wein-Etiquettes 
arbendr., ſelbſt bei 


